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HERAUSGEGEBEN UNTER 
‚MITWIRKUNG DES REICHS- 
LUFTFAHRTMINISTERIUMS 


‚uch der Bordwart hat ein verantwortun; 
ellungsvorrichtungen an den Bombenschächt.. 


n fast ununterbrochener Kette ziehen die Staffeln deutscher 

Kampf- und Sturzkampfflieger über den Kanal nach England 
und lassen auf die militärischen Zentren, Tankanlagen, Werften 
und Industrien den vernichtenden Hagel ihrer Bomben nieder- 
regnen. Von panischem Schrecken erfüllt muß die Bevölkerung 
diese Angriffe der deutschen Luftwaffe in den Luftschutzkellern 
übersich ergehen lassen, und die Hauptschlagadern des englischen 
Verkehrwsesens wurden so empfindlich getroffen, daß überall 
im Lande Zufuhr- und Versorgungsschwierigkeiten auftreten, 
die England unabwendbar dem Chaos entgegentreiben. Weder 
Flak noch Jagdabwehr haben dem Angriffsgeist der deutschen 

2 Flieger Einhalt gebieten können 


a 2 $ — 
So ziehen tagtäglich Deutschlands Kampfflieger in geschlossenen 
Verbänden gegen das Inselreich, ura den Widerstand der Friedens- 
störer und Kriegstreiber zu brechen 


Links: Einer der deutschen Messerschmitt-Zerstörer über der briti- 
schen Ortschaft Bexhill an der Südküste Englands, ungefähr 7o km 
westlich von Dover 


| Sean auf England — dieser Schreckensruf geht durch das 
ganze Inselreich von Osten bis Westen und vom äußersten Süden 
bis hoch hinauf zu den Orkneys und Shetlands. Die Aufnahme A 
zeigt den englischen Fliegerhorst Lympne in der Grafschaft Kent zu 
Beginn des Krieges, als die deutlich erkennbaren Hallen noch nicht 
getarnt waren. Das Luftbild B gibt den Platz wieder, wie er sich den 
Blicken unserer Aufklärer nach dem deutschen Luftangriff darbot. 
Die Treffer auf Hallen, Werften und Unterkunftsgebäude sind ebenso 
leicht wahrnehmbar wie die zahllosen Trichter auf dem Rollfeld 

Aufn. Luftwaffe (5) 


peme Kampfflugzeuge greifen den britischen Kriegshafen Ports- 
mouth an. Das Bild zeigt den Beginn des Angriffs. Im Vordergrunde 
sind die Trockendocks erkennbar. Das am weitesten rechts liegende 
Dock ist noch mit Wasser gefüllt. In dem zweiten Dock von links 
liegt ein Schlachtschiff. Es dürfte eines der vielen sein, die durch unsere 
Bombenangriffe gezwungen worden sind, zu monatelangen Instand- 
setzungen ins Dock zu gehen. Der von rechts ins Bild ragende Schat- 
ten ist der des MG’s des Heckschützen 


„Die hat hingehauen!“ Der Beobachter, der soeben die Abwurf- 
vorrichtung ausgelöst hat, freut sich über den Erfolg seiner Bomben- 
reihe Aufnahmen Luftwaffe (2), PK Stempka (PBZ) 


De Angriff auf den Kriegshafen Portsmouth ist in vollem Gange. 
Allenthalben sind die Einschläge deutscher Bomben zu sehen. Sie 
liegen in den Hallen und Gebäuden derStaatswerft. Die in der rechten 
unteren Bildecke hochsteigende Detonationswolke stammt von einer 
Bombe, die eine große Werkhalle der Staatswerft zerstörte 


Die Treffer in den Werftanlagen beweisen die vernichtende Wirkung des deutschen Angriffs 


Aufn. Luftwaffe (4) 
PK Heidrich-Hoffmann (1) 


D: Aufnahme oben zeigt wiederum die 
Staats werft und in der Mitte die Trok- 
kendocks des Kriegshafens Portsmouth 
bei Beginn des deutschen Angriffs. Die 
ausgedehnten Werkhallen und Kaianlagen 
sind hier besonders deutlich zu erkennen. 
Der Bombeneinschlag links oben hat 
eine Marinekaserne gefaBt. Inzwischen 
sind weitere Angriffe über diesen großen 
britischen Kriegshafen hinweggebraust 


Ein unwiderleglicher Beweis für die 

Treffsicherheit unserer Kampfflieger 
ist die Aufnahme links. Rechts oben im 
Bilde sind Bombeneinschläge zu schen, 
von denen der linke das Pumpwerk der 
Trockendockschleuse zerstört, während 

‘gerade emporsteigende Explosion 


der zweiten Bombe die Hallenanlagen 
auf dem Kai erfaßt 
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Inaufhörlich brausen deutsche Kampfgeschwader über Großbritanniens Lebenszentren an der Ostküste dahin, werfen mit größter Treffsicherheit 
re Bomben auf militärisch wichtige Ziele ab und machen so Englands Ostküste mehr und mehr zur toten Küste, an der schon jetzt jeglicher 
Handel und Wandel erstorben ist ; 


Ingland hat nun seinen Krieg, wenn auch anders, als es ihn sich erträumt hatte. Krieg 
~ im eigenen Lande — unmittelbarste Gefahr für das Inselreich — schon dieses Bewußt- 
sin muß die Nerven der auf ihre splendid isolation seit Generationen so stolzen Briten 
-hwerstens belasten. Und nun donnern Tag für Tag die deutschen Flugzeuge über bisher 
nantastbaren Boden des Inselreichs dahin, pausenlos mitunter vom frühen Morgen bis 
ım sinkenden Abend. Britische Flak wirft ihnen ihren Eisenhagel entgegen. Die 
eutschen Flieger aber kann das nicht in der Ausführung ihrer Aufträge behindern. Mit 
ner für den Gegner geradezu beängstigenden Genauigkeit landen sie ihre Bomben im 
orgeschriebenen Ziele. Allenthalben die langgestreckte Ost- und anschließende Süd- 
üste entlang lohen die Flammen. Den stolzen Briten ein furchtbares Zeichen dafür, 
aß es aus ist mit der Unverletzlichkeit des Inselreichs und daß Deutschland zuzu- 
shlagen versteht, wenn men es dazu zwingt. Mehr und mehr beginnt das englische 


as britiſche Mutterland iſt von Anbeginn 

ſeiner heutigen Geſchichte ein im Grunde 
ſeines Weſens zwieſpältiges Gebilde, ſozuſagen 
ein Doppeladler, geweſen und keine un⸗ 
bedingte Einheit. Rein äußerlich ergibt ſich 
dieſe Doppelnatur aus der geographiſchen 
Lage des Inſelreichs. Sieht man aber ge⸗ 
nauer hin, dann geht dieſer zunächſt rein 
äußerliche Unterſchied bis in die tieffte Tiefe 
der politiſchen, militäriſchen, wirtſchaftlichen 
und völkiſchen Struktur und Natur des Mut⸗ 
terlandes. 


olk einzusehen, in welch furchtbare Lage es seine Regierung brachte, die an einem 
leichtfertig vom Zaune gebrochenen Kriege verdienen und nur verdienen wollte 


Betrachten wir das äußerliche Bild der Inſel, 
dann zeigt es ſich, daß die Oſtküſte von der 


Unsere Zeichnung stellt 
eine Hafenanlage mit 
ihrem ganzen. weitver- 
zweigten und kompli- 
zierten Organismus dar. 
Sie zeigt auch, wie Eng- 
land seine Häfen durch 
Sperrballonezuschützen 
sucht, die allerdings 
unsere Kampfflugzeuge 
bei dei Bombardierung 
ihrer Ziele keinen Au- 
genblick hindern können 


Zeichnungen 
Kriegsberichter 
Richard Heß (PK) 


Ganz links in unserem 


gewaltigen Olbehältern. 
Riesige Qualmwolken 
werden bald den ganzen 
Hafen einhüllen, furcht- 
bare Explosionen die 
Bewohner der Hafen- 
stadt in Schrecken und 
Furcht versetzen 


Zum Bilde oben: Der Hafen von Dover, von dem 

aus sich in normalen Zeiten der Hauptverkehr mit dem 

Kontinent abwickelte. Im Hintergrund sieht man die 
französische Küste 


Zum Bilde links: In einer tiefen Bucht der englischen 

Kanalküste liegt Southampton, einer der wichtigsten 

britischen Häfen für den Transozeanverkehr, mit seinen 
zahlreichen Docks s 


Weſtküſte völlig verſchieden ift. An der öſtlichen 
Küſte liegt das alte Bauernland, das einſt von den 
Völkern an der deutſchen Rheinmündung und den 
Stämmen der frieſiſchen und niederſächſiſchen Küſte 
bis hinauf nach Dänemark und Norwegen erobert 
worden war. Sie haben niemals die Weſtküſte der 
britiſchen Inſeln erreicht. Dieſe blieb im Beſitz der 
keltiſchen Ureinwohner: in Cornwall, in Wales bis 
in das ſchottiſche Hochland haben ſie ſich, wenn auch 
mehr oder minder mit den eindringenden deutſchen 
Völkern vermiſcht, erhalten. Auch Irland ge in 
dieſen Zuſammenhang, obwohl es, wie wir E 

oft unterworfen, aber niemals erobert worden ift. 
Der am 3. September des vergangenen Jahres von 
England mutwillig entfeffelte Krieg gegen das 
Deutſche Reich hat nun naturnotwendig am ſchwer⸗ 
ften die Oſtküſte getroffen. Die Deutſchen ſehen in 
England immer das meerbeherrſchende Albion, denn 
die Ozeandampfer, die über den Atlantik nach den 
britiſchen Inſeln fahren und von dorther ihren Weg 
in die Ferne nehmen, lenken unſeren Blick weit mehr 
auf ſich als die beſcheidenen Schiffchen, die einſt 
zwiſchen den Häfen der engliſchen Oſtküſte und 
den alten Hafenſtädten des europäiſchen Nordens 
verkehrten. Machen wir uns aber klar, daß es dieſer 
Dampferverkehr, der in Schiffen von ein paar hun⸗ 
dert Tonnen aufwärts vor ſich ging, „in ſich“ hatte. 
Salt ein Drittel des engliſchen Außenhandels und 
vornehmlich der britiſchen Verſorgung mit Nahrungs⸗ 
mitteln wurde auf dieſe Weiſe bewerkſtelligt. Immer 
wieder muß daran erinnert werden, daß ein 1000⸗ 
Tonnen⸗Schiff im Nahverkehr in 52 Fahrten im Jahr 
in beiden Richtungen nicht weniger als 52000 Tonnen 
nach England brachte und ebenſoviel an Exporten 
ausführte. Es iſt gleichgültig, ob wir für die Zwecke 
der Berechnung dabei mit Netto-, Brutto- oder Lade- 
tonnen rechnen, denn hier kommt es einzig auf die 
Häufigkeit der Reifen an, welche die kleinen Schiffe 
des nordeuropäiſchen Verkehrs zwiſchen den eng- 
liſchen Oſthäfen und dem übrigen Europa unter⸗ 
nehmen. Das kleine Schiff leiſtet im Nahverkehr 
ebenſoviel wie ein ſehr viel größeres im Fernverkehr. 


Im Südosten Englands, am Kanal, liegt die Grafschaft 

Sussex mit ihren zahlreichen Küstenstädten, von denen 

eine der bedeutendsten Worthing ist, die unser Bild 
links zeigt 
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Die britiſche Oſtküſte ift heute zu einem Schiffs⸗ 


friedhof geworden. Nicht nur deswegen, weil 
unzählige Dampfer vor den Hafeneingängen und 
in den Küſtengewäſſern verſenkt liegen, ſondern 
vor allen Dingen, weil der Verkehr der kleinen 
Dampfer, die das eigentliche Leben dieſer Oſt⸗ 
häfen bedeuten, praktiſch zum Stillſtand gekom⸗ 
men iſt. Aus den Heringsloggern wurden Minen⸗ 
ſucher, aus den kleinen Dampfern Minenleger oder 
Vorpoſtenſchiffe. Der norwegiſche Hering findet 
ſeinen Weg nicht mehr nach Hull oder Grimsby. 
Die große Ausnahme in dieſer Kette kleiner Häfen 
bildet natürlich London. Aber auch der Londoner 
Hafen war nur zum Teil ein überſeeiſcher. Seine 
Lebendigkeit und ſeinen Reiz verdankt er dem Nah⸗ 
verkehr. 

Gewiß, wir wollen die überſeeiſchen Verbindungen 
und ihre Bedeutung nicht unterſchätzen, aber in 
einem Bild der Oſtküſte Englands und ſeines Lebens 
bildete der überſeeiſche Verkehr nicht die Hauptſache, 
ſondern nur einen, wenn auch wichtigen, Neben⸗ 
bes teil. 

Ditbeſtküſte Englands ift nun aber im Vergleich mit 
der Weſtküſte verkehrspolitiſch die wichtigere. Fol⸗ 
gende Zahlen der Hafenumſchläge, nämlich des 
Schiffsverkehrs in beiden Richtungen, veranſchau⸗ 
lichen dieſen Tatbeſtand. 

Der Geſamtverkehr der Oſthäfen im Jahre 1937 
betrug 87 840 000 Nettoregiſtertonnen oder nicht 
weniger als 58 Prozent des Geſamtverkehrs der bri⸗ 
tiſchen Inſeln im Außenhandel. Der Geſamtſchiffs⸗ 
verkehr der Weſthäfen im gleichen Jahre ergab nur 
57 500 000 Tonnen oder 37,9 Prozent des Geſamt⸗ 
verkehrs. Der Handel der Südhäfen und ebenſo 
der der nordiriſchen Häfen, iſt vergleichsweiſe unbe⸗ 
deutend und erzielte einen Umſchlag von 2660000 


Tonnen für den Süden und von 3 630 000 Tonnen 


für den Hafen von Belfaſt (Nordirland). Die Anteile 

am Geſamthandel berechnen ſich auf je 1,7 Prozent 

und 2,4 Prozent. 

Wertmäßig gibt die britiſche Statiſtik das ent⸗ 

ſprechende Bild. Wenn man Mark gleich Schilling 

ſetzt, um einer Berückſichtigung der verſchiedenen 
Fortsetzung auf Seite 444 


Z Karte rechts: Was die am 17. August verkündete 

totale Blockade gegen England bedeutet, soll unsere 
Karte erläutern. Die gesamte europäische Festlands- 
küste, die England in einem Bogen von Südwesten 
bis hinauf nach Norwegen umschließt, ist Operations- 
basis der deutschen Luftwaffe. geworden. Im Westen 
aber ist nun ein riesiges Gebiet des Atlantik eine völlig 
tote Zone, wo Minen ebenso wie die Bomben unserer 
bewaffneten Aufklärungsflugzeuge eine Verbindung 
Englands mit der Welt vollkommen unmöglich machen. 
Das Inselreich ist völlig eingekreist. 


Aufn. Scherl-Bildarchiv (2), Associated Press (1), Striemänn (1) 


TErgland hat nun seinen Krieg, anders zwar, als es ihn sich gedacht hatte. Seine Ost- und seine 

Südküste kommen keinen Augenblick mehr zur Ruhe. Deutschlands junge, kampferprobte Luft- 
waffe beherrscht auch den Raum über der seit Jahrhunderten auf ihre ,,splendid isolation“ so stolzen 
Briteninsel 
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De schwere Flak auf der Wacht. Tag und Nacht sind die Kanoniere 

unserer Flakartillerie auf ihrem Posten — mit durchschlagendem Erfolg, wie die 

Liste der während der letzten Monate abgeschossenen Feindflugzeuge zeigt, von 
denen ein gut Teil auf das Konto der Flak zu setzen ist 


D: untenstehende und die auf der nächsten Seite folgende Zeichnung veranschau- 
lichen die in unserem Text erwähnten flakartilleristischen Begriffe. Alle Strecken 
und Winkel sind vom Geschütz ausgehend oder sich auf das Geschütz bezichend 
gezeichnet, da das Kommandogerät die Schußwerte nicht für seinen eigenen Stand- 
punkt, sondern für die Batteriemitte errechnet. Dazu wird der Stellungsunterschied 
zwischen Batteriemitte und Kommandogerät am Kommandogerät ausgeschaltet. Die 
Geschütze schießen mit parallelen Rohren, damit in einem größeren Raume Splitter- 
dichte ı erreicht wird (Splitterdichte ı = ı Splitter auf ı qm). Der Zeichner hat, 
um das Bild anschaulich zu .estalten, nicht maßstabsgerecht gezeichnet, so daß die 
einzelnen Strecken und Winkel nicht in ihrer wahren Größe erscheinen. Die an- 
gegebenen Entfernungen und Zeiten sind abgerundet, sie sind errechnet für eine 
Zielhöhe von 3000m und eine Zielgeschwindigkeit von 360 km/st = 100 m-sec 
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der Befehlsſtelle den ſtrahlend blauen 
Himmel ab. Wenn nur die Sonne nicht 
ſo blenden wollte! Die Flugmeldepoſten, 
die dicht am Kommandogerät ſtehen, 
haben Sonnenſchutzbrillen auf. Der Flug⸗ 
meldeunteroffizier ſucht den Himmel mit 
dem Doppelglas ab. Immer wieder ſetzt 
er es ab und ſucht mit dem unbe⸗ 
waffneten Auge. Der Geſichtskreis iſt mit 


3 Dutzend Augenpaare ſuchen auf 


dem Glas doch ſehr klein. Aus Richtung 
Süden müſſen ſie kommen. Die Flak⸗ 
gruppe hat vor wenigen Sekunden die 
Flugmeldung des Flugwachkommandos an 
alle unterſtellten Batterien durchgegeben. 
Der Batterieführer blickt hinüber zu den 
Geſchützen, die etwa 300 m entfernt in 
einer Bodenſenke ſtehen. Die Kanoniere 
haben die Rohre ſchon in die vorausſicht⸗ 
liche Anflugrichtung des Gegners gedreht, 


. 


1, Sprengpunkt 


denn auch Bruchteile von Sekunden ſind 
wertvoll. Nun ſtehen ſie an den Geſchützen 
und ſuchen den Himmel ab. Ab und zu 
fährt ſich einer mit dem Handrücken über 
die Augen. Die Luft iſt heute wieder ſehr 
„flimmrig“ bei der Hitze, und die Augen 
brennen und tränen, wenn man ſo an⸗ 
geſtrengt ſucht. 

Der als Schießend auf der Befehlsſtelle 
eingeteilte Leutnant nimmt ſeinen Stahl⸗ 


i 
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Abschußpunkt 


Zum Schutze eines deutschen In- 
dustriewerks geht leichte Flak in 
Stellung 


* eines nächtlichen Angriffs britischer Flieger. Wie die Raketen eines mächtigen Feuerwerks 

ziehen die Flakgeschosse ihre leuchtenden Bahnen in der Finsternis, unter deren Schutz Englands 

Luftwaffe {immer wieder versucht, ihre Bomben über deutschen Städten und nichtmilitärischen 
Anlagen abzuwerfen 
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helm ab. Der ſtarke Wind fängt fid 
unter dem Helm und pfeift fo, daß 
man beim beiten Willen fein 
Flugzeuggeräuſch hören kann. Er 
ſpringt deshalb zu dem Flugmelde⸗ 
poſten in die Horchgrube, die einige 
Meter entfernt vom Kommando⸗ 
gerät ausgehoben iſt. Jetzt kommt 
es auf jede Sekunde an, das wiſſen 
alle Angehörigen der Batterie. 
Wird es gelingen, den Feind ſo 
rechtzeitig zu erkennen, daß das 
Feuer noch vor dem Bombenab- 
wurf eröffnet werden kann? 

Da, blitzte es nicht eben dicht unter 
der Sonne auf? Der Flugmelde⸗ 
poſten xeißt das Glas hoch. „Flug⸗ 
zeug ſechs“ ſchreit er im nächſten 
Augenblick. Da hat auch ſchon der 
E⸗Meßmann die feindlichen Flug- 
zeuge erkannt, die in etwa 3000 m 
Höhe „aus der Sonne heraus⸗ 
kommen“. Wie kleine Silberfiſche 
leuchten ſie jetzt im Sonnenlicht 
auf. 

Nun iſt Leben in die Kommando⸗ 
gerätsbedienung gekommen. Mit 
einem Satz iſt jeder an ſeinem Po⸗ 
ſten und umfaßt das Handrad, das 
er zu bedienen hat. Kein Auge 
richtet ſich mehr an den Himmel. 
Jetzt gilt die ganze Aufmerkſamkeit 
dem Gerät. Leiſe ſurren die Hand⸗ 
räder. Kurze Zurufe von Bedie⸗ 
nungsmann zu Bedienungsmann 
unterbrechen die Stille. Der Bat⸗ 
terieführer läßt den Feind nicht mehr 


Abschuſßpunkt 
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aus dem Auge. Noch ijt das Gerät 
nicht richtig eingeſpielt, noch hat der 
Meßtruppführer nicht Fertig! ge⸗ 
meldet. Die Sekunden dehnen ſich 
unerträglich lang. Da oben nähert 
ſich der Feind mit 350 km/st dem 
Nüſtungswerk, das die Batterie zu 
ſchützen hat. Jede Sekunde, die 
vergeht, bringt ihn 100 m näher 
an ſein Angriffsziel heran. Dabei 
haben die drei Bedienungsleute am 
E⸗Meßgerät, die das vorderſte 
Feindflugzeug mit ihren Richtglä⸗ 
ſern anrichten und damit dem gan⸗ 
zen Kommandogerät die Richtung 
auf den Gegner gaben, tadellos 
gearbeitet. Drei Sekunden nach 
dem Erkennen des Feindes durch 
den Flugmeldepoſten rief der 
E-Mekmann jhon: „Ziel auf- 
gefaßt!“ und kurz darauf: „Achtung, 
Null!“ Die Entfernung ift feſtgeſtellt. 
Der Schießende zählt die Sekunden, 
wenige ſind erſt vergangen. Die Be⸗ 
wegungen der Bedienungsleute an 
den Handrädern werden ſchon ruhi⸗ 
ger. Das Gerät beginnt ſich einzu⸗ 
ſpielen. Der Mann, der die Feuer⸗ 
glocke in der Hand hält und der 
durch einen Druck auf den Klingel⸗ 
knopf das Feuer an den Geſchütze 
auslöft, ſieht geſpannt den Shiekh hs 
den an. Der blickt hinüber nach der 
Feuerſtellung. Die Richtkanoniere 
ſitzen ruhig vor ihren Lampen⸗ 
empfängern und decken die auf⸗ 
leuchtenden Lampen ab, die ihnen 
anzeigen, in welche Richtung das 
Nohr gedreht werden ſoll. Nur die 
Munitionskanoniere laufen noch hin 
und her und legen Granaten zurecht. 
Da ertönen auch ſchon im Kopf⸗ 
hörer des Schießenden die Mel⸗ 
dungen: „Gerät A fertig!“ — 
„Geſchütz B fertig a „Geſchütz C 
fertig!“ — „Geſchütz D fertig!“ 
Die Geſchützführer geben nachein⸗ 
ander durch ihre Kehlkopfmikro⸗ 
phone die Feuerbereitſchaftsmel⸗ 
dung durch. Gleichmäßig bewegen 
ſich die Rohre der Geſchütze, elek⸗ 
triſch geſteuert vom Kommando⸗ 
gerät, und zeigen, daß in der 
Feuerſtellung alles in Ordnung 
ijt. Mit einem Blick überprüft e 
Schießende noch einmal die wi 
ften Einſtellungen am Kommando- 
gerät. Der Meßtruppführer, der 
hinter dem Bedienungsmann, der 
Flugrichtung und Geſchwindigkeit 
ermittelt, ſteht, hebt die Hand zum 
Zeichen, daß alles in Ordnung iſt. 
„Feuern!“ — Es iſt, als wäre ein 
Aufatmen durch die Bedienung des 
Kommandogerätes gegangen bei 
dem Kommando des Schießenden. 
In der Feuerſtellung wird das 
Raſſeln der Feuerglocken durch den 
Abſchußkanal der Geſchütze über⸗ 
tönt. Nur zwei Sekunden haben 
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Während die Zeichnung auf den 
vorhergehenden Seiten den ge- 
samten flakartilleristischen Vorgang 
vom Ausmachen des Zieles bis über 
den Abschuß hinaus darstellt, veran- 
schaulicht das nebenstehende Bild, 
mehr ins einzelne gehend, den Zeit- 
punkt des Abschusses selber 
Zeichnungen (2) von Wilhelm Baitz 
Aufnahmen Scherl-Bilderdienst (1), Dr. Wolf 
Strache (1), Presse-Hoffmann (1) 


ad 


0 


— 


De 


Span an der deutſchen Küſte, in einer Baracke 
der Flugſicherungsſtelle, verſieht der Funker Tag 
und Nacht ſeinen Dienſt. Eintönig iſt das, wenn gar 
nichts ſich tut, aber ſchön, daß die da draußen im Kampf 
gegen England und bei der Aufklärung über der Briten⸗ 
inſel keine Hilfe brauchen. Da plötzlich horcht er auf — 
SOS! Ein deutſcher Fernaufklärer in Seenot 

mußte wegen ſtarken feindlichen Beſchuſſes notwaffern... 
Verwundete an Bord ... Planquadrat X. Schon hat 
der Funker den Dienſtſtellenleiter benachrichtigt; der 
verſtändigt unverzüglich die zuſtändige Rettungsitelle 
für Geenotdienjt. — Wenige Minuten nur find feit 
Auffangen des Hilferufes vergangen, da ertönt in der 
Rettungsitelle das Alarmſignal, ſtürzt die Beſatzung zu 
ihrer braven, jeden Augenblick ſtartbereiten He 59. 
Schon hat ſie das Bodenperſonal zu Waſſer gebracht 


die Motoren dröhnen auf ... Giſcht hinter fih werfend, 


ſchwingt ſich die Maſchine in die Luft mit Kurs auf das 


7 


z 


— 
— me 
12 bereit zum Einsatz sind die Mannschaften unserer Seenotflugzeuge. Kaum ertönt das Alarm- 

signal, da eilen Flugzeugführer, Beobachter, Funker und Bordwart sowie Bodenpersonal auch schor 
zur Maschine. Rasch wird diese, wie unser linkes Bild zeigt, aus der Halle gerollt, wo sie startbereit stand, 
und (Bild ganz unten links) zu Wasser gebracht 


Wie Minuten nur sind seıt dem Alarm vergangen. Schon schaukelt 
die Heinkel He 59 auf den Wogen der See, und die Motoren werden an- 
gelassen. Jede einzelne Handhabung beobachtet der Flugzeugführer, 
um die unbedingte Gewißheit zu haben, daß alles an seiner Maschine in 
bester Ordnung ist, denn nur dann kann sichere Hilfe gebracht werden 


gemeldete Planquadrat. — Endlich drunten ein winziger 
Punkt .. der havarierte Fernaufklärer. Wenige Augen⸗ 
blicke ſpäter waſſert die He 59 dicht bei dem Aufklärer. 
Raſch hat man ſich über das Befinden der Verwundeten, 
die Art ihrer Verletzungen verſtändigt. Bald legt das 
Schlauchboot des Aufklärers am Rettungsflugzeug an. 
Grob geht die See, aber fo ſanft, wie es unter dieſen Um- 
ſtänden nur immer möglich ift, nehmen die Helfer zunächſt 
den Schwerverletzten an Bord. Raſch und ſicher tun ſie 
ihr ſchweres Werk, bis ſich die Maſchine mit den Geretteten, 
die ohne ihr rechtzeitiges Erſcheinen verloren geweſen 
wären, wieder in die Luft aufſchwingt. 

Daheim in der Flugſicherungsſtelle, wie auch beſonders in 
der Rettungsſtelle, großer Jubel, als die Meldung von 
der glücklichen Rettung der Beſatzung des Fernaufklärers 


as Seenotflugzeug hat, wie Bild links zeigt, den havarierten 

Seefernaufklärer erreicht, der durch feindlichen Beschuß 

gezwungen war, auf See niederzugehen. Unmittelbar neben 

ihm wassert die durch das Rote Kreuz als Helfer für Freund 
und Feind gekennzeichnete Maschine 


kommt. — Begeiſtert werden bald darauf im 
Heimathorſt Retter und Gerettete begrüßt. Nuhig 
und ſachlich tun die Helfer weiter ihre Pflicht, bis 
ſie die Geretteten anderen helfenden Händen 
S übergeben haben. Nur ein Leuchten der Freude 
iſt auf ihren Zügen, der Freude darüber, daß ſie 
wackere deutſche Fliegerkameraden dem ſicheren 
Verderben entreißen konnten. Dann ſtehen ſie 
wieder bereit zu neuer Rettungstat. 
Wer von dieſen ſelbſtloſen Rettern und Helfern 
denkt je daran, welche Gefahren ihm auf jedem 
Flug nicht nur von Wind und Wellen, ſondern 
vor allem auch von einem Feind drohen, dem 
im verzweifelten Bewußtſein völliger Unter⸗ 
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ES Mannschaft des havarierten Seeaufklärers ver- 
läßt (Bild unten) ihr Flugzeug im Schlauch- 
8 boot und rudert zu dem Seenotflugzeug hinüber, 
> wo inzwischen alles für ihre Aufnahme bereit- 
gemacht worden ist 


A» einige durch Schüsse Verletzte befanden sich an Bord des Seefernauf- 

klärers. Mit aller Sorgfalt werden sie von den Helfern in die Rot-Kreuz- 
Maschine gebracht. Keine leichte Aufgabe, mitten auf hoher See, bei oft recht 
schwerem Seegang 


$ th * u 


872 die Leichtverletzten schon an Bord des Seenotflugzeuges verbunden 
wurden, wird ein Schwerverletzter sofort nach Ankunft der Maschine im 
Heimathorst auf einer Tragbahre (Bild oben) zum bereitstehenden Krankenwagen 
gebracht und durch diesen ins Lazarett transportiert, damit er so rasch wie irgend 
möglich in ärztliche Behandlung und beste Pflege kommt Aufn. Stöcker (9) 


Oberst Stoeckl 


Aufn. PK Grosse (1), Scherl-Bilderdienst (7) 


Oberstleutnant Schulz 


Oberstleutnant Wolf 


berſt Stoeckl hat unter hervorragendem perſönlichen Ein⸗ 

ſatz bei Angriffsflügen auf feindliche Flugplätze und gegne⸗ 
riſche rückwärtige Verbindungen ſein Geſchwader zu großen Er⸗ 
folgen geführt, die von beſonderer Bedeutung für den Luft⸗ und 
Erdkampf waren. 
Oberſtleutnant Wolf, Kommandeur einer Flakabteilung, hat 
mit dieſer im Verbande eines Flakkorps in vorderſter Linie das 
Vorgehen der Panzertruppen begleitet und ihren Abergang 
geſchützt. Seine Abteilung konnte in dem genannten Abſchnitt 
der Weſtfront beſonders viele feindliche Flugzeuge vernichten. 
Der ſchneidige Einſatz der Abteilung trug weſentlich zum erfolg⸗ 
reichen Abſchluß der Sommeſchlacht bei. 
Durch rückſichtsloſen Einſatz ſeiner Perſon und durch vorbild⸗ 
liche Haltung riß Oberſtleutnant Wilke ſeine Leute zu einer 
glänzenden Waffentat mit, die zum vollen Erfolg des Unter⸗ 
nehmens führte. 
Oberſtleutnant Schulz errang während der Kämpfe in Belgien 
und Frankreich Erfolge von hervorragender Bedeutung. 
Ruhmesblätter in der Geſchichte ſeines Geſchwaders ſind: die 
Zerſtörung der Flugplätze Hirſon und Siſſonne, der Bahnanlagen 
ſüdlich Hirſon und die vernichtenden Angriffe auf die Hafen⸗ 
anlagen von Dünkirchen. 
Major Trettner hat den Einſatz ſeiner Fallſchirmjäger⸗Diviſion 
muſtergültig vorbereitet. Seinem perſönlichen Einſatz bei der 


Hauptmann Ingenhoven 


Mie hie ihe Milterkreus erward 


Oberleutnant Corts 


Oberstleutnant Wilke 


abgejegten Truppe gelang es dann, die Führungsunterlagen zu 
beſchaffen und die Verbindung aufrechtzu erhalten. 
Hauptmann Ingenhoven zeichnete ſich als ſtellvertretender 
Kommandeur einer Kampfgruppe durch hervorragende perſön⸗ 
liche Tapferkeit und Entſchloſſenheit aus. Seine Gruppe 
landete trotz ſchlechteſtem Wetter als erſte deutſche Gruppe auf 
dem vom Feinde beſetzten und verteidigten Flughafen Oslo⸗ 
Fornebu. Als bei der Landung der Kommandeur der Kampf⸗ 
gruppe tödlich verwundet wurde, übernahm Hauptmann 
Ingenhoven ſofort die Führung und ſäuberte den Flughafen 
von feindlichen MG⸗Neſtern. Dieſe Tat war von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung für die weiteren Kampfhandlungen in 
Norwegen. 

Beweiſe von ungewöhnlicher Tapferkeit gab, wie ſchon ſo oft, 
Oberleutnant Corts auch bei den Abwehrkämpfen vor Abbe⸗ 
ville. Hier hat er mit nur wenigen Kämpfern in heldenhaftem 
Ausharren die vorderſte Linie gehalten. So konnte er dazu 
beitragen, an dieſem Kampfplatz unſeren Waffen den Erf 
zu ſichern und feindliche Durchbruchsabſichten zu vereiteln. Z5 
Leutnant von Schwerin unternahm zahlreiche kühne Flüge 
gegen die britiſche Kriegs- und Handelsflotte. So beiſpi lsweiſe 
gegen Scapa Flow und die Shetland⸗Inſeln. Auch in Nor⸗ 
wegen war er an den Kämpfen beteiligt, wie ſpäter an denen 
um die Maginotlinie. 3 


Leutnant von Schwerin 
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die Ladekanoniere gebraucht, um die etwa 10 kg ſchwere Granate aus der Zünderftell- 
maſchine herauszureißen, zu laden und fo gleichmäßig abzufeuern, daß man meinen 
könnte, es hätte nur ein Geſchütz gefeuert. 

In fünfzehn Sekunden werden die erſten vier weißen Sprengwolken am blauen Himmel 
erſcheinen. Der Schießende nickt dem Meßtruppführer zu. „Gut gemacht“, ſoll das 
heißen. Der Meßtruppführer freut ſich über die Anerkennung. Es hat auch viel Arbeit 
gekoſtet, die Bedienung fo einzuexerzieren, daß zwanzig Sekunden nach dem Erkennen 
des Gegners ſchon der erſte Schuß fallen kann. Um Bruchteile von Sekunden hat er bei 
der Ausbildung gekämpft, damit die „Feuervorbereitungszeit“ möglichſt abgekürzt wird. 
Gleich ſind die fünfzehn Sekunden „Geſchoßflugzeit“ um. Geſpannt beobachtet der 
Batterieführer das vorderſte Feindflugzeug. Ob ſie wohl wieder abkippen, wenn die 
erſten Sprengwolken erſcheinen, und verſuchen werden, durch Kurven ſich dem Feuer zu 
entziehen? 

Da blitzt es ganz dicht am Gegner auf, und im gleichen Augenblick ſtehen vier weiße 
Wölkchen wie Wattebäuſche um das Flugzeug herum. Höchſtens 10 m darf der Spreng- 
punkt vom Flugzeug entfernt ſein, ſonſt gibt es keinen Treffer. Von hier unten kann man 
nicht beurteilen, ob diefe Forderung erfüllt ijt. Im „Naum“ ijt eine ſichere Beobachtung 
der Trefferlage nicht möglich, weil es keine Anhaltspunkte gibt, die man wie auf der 
Erde in Beziehung mit dem Ziel- und Sprengpunkt bringen kann. 

Ob wohl einer der Männer aus dem etwa 2 km entfernten Werk, das die Batterie zu 
ſchützen hat, ſchon einmal darüber nachgedacht hat, was für ein techniſches Wunderwerk 
das Kommandogerät iſt und mit welcher Genauigkeit jeder der Bedienungsleute arbeiten 
muß, damit nach wenigen Sekunden die erſten Sprengpunkte ſo dicht am Ziel liegen? 
Gedanken darüber haben ſich ſicherlich nicht nur fie, fondern alle diejenigen, die ein Flat- 
ſchießen ſchon einmal geſehen haben, gemacht. Aber ſie haben ſich wahrſcheinlich nur 
darüber gewundert, daß nicht jeder Schuß getroffen hat und daß nicht viel mehr Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen wurden. Wer weiß denn auch, was für eine langwierige Ausbildung 
nötig iſt und wie hervorragend das Gerät ſein muß, damit die erſten Sprengpunkte 


g “eft am Gegner liegen. 


swegen foll hier ganz kurz und fo einfach wie möglich verſucht werden, dem Laien die 
Theorie des Schießens gegen Flugziele mit dem Kommandogerät klarzumachen. 
Ein Ziel im Luftraum kann man nur beſchießen, wenn drei Dinge genau bekannt find: 
1. Die Entfernung zum Ziel. 2. Die Richtung nach dem Ziel oder wie der Flakartilleriſt 
ſagt: „Die Seite“ und 3. die Erhöhung zum Ziel, d. h. der Winkel, um den das Rohr 
aus ſeiner urſprünglichen waagerechten Lage gehoben werden muß, damit es auf das 
Ziel zeigt. Zu dieſer Erhöhung kommt dann noch ein kleiner zuſätzlicher Winkel hinzu, 
der als „Aufſatzwinkel“ bezeichnet wird und der deswegen eingeſtellt werden muß, weil 
das Geſchoß nicht gradlinig, ſondern im Bogen zum Ziel hinfliegt, da es im Fluge fällt. 
Er iſt daher in ſeiner Größe von der Entfernung zum Ziel abhängig. Dieſe Werte nennt 
der Flakartilleriſt die „Schußwerte“, weil man nur dann, wenn man ſie kennt, ein Ziel 
im Luftraum beſchießen kann. Dieſe Schußwerte werden mit Hilfe des Kommando- 
gerätes ermittelt, und zwar jeder Wert durch einen beſonderen Bedienungsmann. Ein 


, Bedienungsmann richtet das Ziel der Seite nach an, d. h. er dreht mit einem Handrad 


das ganze Kommandogerät ſo lange ſeitlich, bis er das Ziel in ſeinem Richtglas, das am 
E-Mekgerat angebracht ift, aufgefaßt hat. Ein zweiter Bedienungsmann richtet das 
Ziel der Erhöhung nach an, indem er fein Ridjtglas, das ebenfalls am E⸗Meßgerät 
angebracht iſt, ſo lange der Höhe nach verſchwenkt, bis auch er das Ziel im Viſier hat. 
Der ditte und wichtigfte Bedienungsmann hat die ſchwierigſte Arbeit zu leiſten. Er mißt 
die Entfernung mit Hilfe eines Entfernungs⸗Meßgerätes, das ſeinen Augenabſtand 
künſtlich auf 4 m vergrößert, indem er eine Marke, die er im Entfernungs⸗Meßgerät 
räumlich zum angerichteten Flugzeug ſieht, ſo lange verſchiebt, bis ſie genau über dem 


— ſteht, was er durch den Zuruf: „Achtung Null!“ allen Bedienungsleuten und 


Schießenden bekannt gibt. 

Att man nun dieſe drei Schußwerte an den Geſchützen ein, könnte man nach dem 
Flugzeug ſchießen. Treffen würde man aber nur, wenn das Flugzeug in der Luft ſo 
lange ſtehenbliebe, bis das Geſchoß oben angelangt iſt. Das Flugzeug bleibt aber nicht 
ſtehen, ſondern fliegt während dieſer „Geſchoßflugzeit“ weiter. Die Geſchütze dürfen 
daher nicht auf das Flugzeug gerichtet werden, ſondern auf den Punkt, in dem ſich das 
Flugzeug nach Ablauf der Geſchoßflugzeit befinden wird. Es muß alſo vorgehalten 
werden. Dieſer Punkt wird deshalb auch „Vorhaltepunkt“ genannt. Aus ihm wird ein 
Treffpunkt, wenn ſich in ihm Flugzeug und Geſchoß treffen, was von der guten Arbeit 
der Bedienungsleute abhängig iſt. Wo liegt nun dieſer Vorhaltepunkt? 

Zu ihm führt uns folgende Aberlegung: Ausgegangen wird von dem Punkt, in dem ſich 
das Flugzeug im Augenblick des Abſchuſſes befindet, dem „Abſchußpunkt“. Nach dieſem 
Punkt werden dadurch, daß das Ziel laufend angerichtet wird, die drei Schußwerte 
durch das Kommandogerät ermittelt. Damit ijt er im Luftraum eindeutig feſtgelegt. 
Der Vorhaltepunkt muß nun in der Richtung liegen, in der das Flugzeug fliegt. Seine 
Lage iſt weiter abhängig von der Geſchwindigkeit, die das Flugzeug hat, und von der 
Zeit, die das Flugzeug braucht, um vom Abſchußpunkt zum Vorhaltepunkt zu kommen. 
Kennt man dieſe drei „Zielbedingungen“, dann braucht man nur vom Abſchußpunkt aus 
in der Flugrichtung die Strecke abgutragen, die aus „Geſchwindigkeit“ und „Flugzeit“ 
des Flugzeuges errechnet wird. Damit wäre der Vorhaltepunkt feſtgelegt. Da das 
Geſchoß und das Flugzeug ſich im Vorhaltepunkt treffen ſollen und beide, Flugzeug 
und Geſchoß, gleichzeitig „arten“, muß alfo die Flugzeit des Geſchoſſes zum Vorhalte⸗ 
punkt genau ſo groß ſein wie die Flugzeit des Flugzeuges vom Abſchußpunkt bis zum 
Vorhaltepunkt. Kennt man daher die Geſchoßflugzeit, fo ift auch die geſuchte Flugzeit 
des Flugzeuges bekannt. 

Das Kommandogerat ſetzt diefe theoretiſchen Überlegungen mit Hilfe ſehr ſinnreicher, 
techniſcher Einrichtungen in die Praxis um, indem es zeichneriſch aus den drei durch die 
Bedienungsleute am Meßgerät ermittelten Schußwerten den Abſchußpunkt feſtlegt. 
Dann wird mit Hilfe des „Flugrichtungstiſches“ die Flugrichtung ermittelt, die das 
Flugzeug bisher hatte, wobei angenommen wird, daß ſie ſich in den nächſten Sekunden 
nicht ändert. Der gleiche Bedienungsmann, der die Flugrichtung ermittelt, ſtellt auch 
die Geſchwindigkeit des Zieles feſt, wobei ebenfalls angenommen wird, daß ſie in der 
nächſten Zeit beibehalten wird. Nun muß das Kommandogerät eine ſehr ſchwierige 
Arbeit leiſten, nämlich die Geſchoßflugzeit zum Vorhaltepunkt feſtſtellen, alſo zu einem 
Punkt, der erſt geſucht wird. Aber auch diefe umächſt undurchführbar erſcheinende Auf⸗ 
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gabe wird auf techniſchem Wege automatiſch gelöſt. Damit ſind alle Konſtruktionsunter⸗ 
lagen für die geometriſche Konſtruktion des Vorhaltepunktes geſchaffen. 

Die Rechnungen, die für die Konſtruktion notwendig ſind, werden durch Rechenmaſchinen 
durchgeführt. Es folgen die zeichneriſche Feſtlegung des Vorhaltepunktes: Der Abſchuß⸗ 
punkt wird aus den gemeſſenen drei Schußwerten feſtgelegt. An ihm wird die ermittelte 
Flugrichtung angetragen. Auf dieſer Flugrichtung wird die errechnete Strecke „Ge⸗ 
ſchwindigkeit“ mal „Geſchoßflugzeit“ abgetragen. Den Endpunkt der Strecke iſt der 
Vorhaltepunkt. 

Nach dieſem ſo gefundenen Vorhaltepunkt ermittelt das Kommandogerät rechneriſch, 
ebenfalls mit Hilfe von Rechenmaſchinen, die Schußwerte, die auf elektriſchem Wege 
über Lampenempfänger laufend an die Geſchütze übertragen werden. Hoffentlich behält 
das Ziel dieſen ſeinen vorbeſtimmten Kurs auch bei. 

Doch da erſcheint ſchon die nächſte Gruppe dicht am Ziel und ſchnell darauf die weiteren. 
Jetzt feuern auch die Nachbarbatterien. Alle Feindflugzeuge ſind von weißen Spreng⸗ 
wölkchen umgeben. Gruppe auf Gruppe jagt aus den Rohren. Das vorderſte Flugzeug 
hat inzwiſchen den Rand des Schutzgürtels erreicht. Nun muß es gradlinig das Angriffs⸗ 
ziel anfliegen. Noch 3 km find es bis zum Bombenabwurfpunkt. Der Schießende verfolgt 
geſpannt durch fein Beobachtungsglas am E⸗Meßgerät den Gegner. Das war ein 
Treffer. Der Feind verſchwindet einen Augenblick in der Sprengwolke der dicht vor ihm 
zerſpringenden Granate. Dann kippt er über den linken Flügel ab und geht ſenkrecht 
nach unten, eine dicke ſchwarze Rauchfahne nach fih ziehend. Da drehen auch ſchon die 
anderen ab. Kurvend und ſtark drückend verſuchen ſie aus dem Flakfeuer herauszu⸗ 
kommen. Dabei werden die Bomben ungezielt abgeworfen in der Hoffnung, daß ſie 
wenigſtens noch in nichtmilitäriſchen Zielen Schaden anrichten. 

Der Angriff iſt abgewehrt. Dem wild kurvenden Gegner, der verſucht, möglichſt unge⸗ 
ſchoren aus der Flakzone herauszukommen, kann auch der beſte Bedienungsmann nicht 
mehr mit der Flugrichtung folgen. „Frage: Geſchoßflugzeit.“ Der Schießende, der das 
Feuer unterbrochen hat, um nicht unnötig Munition zu verſchießen, will wiſſen, ob der 
abfliegende Gegner noch im Wirkungsbereich iſt. Antwort: „Ziel außer Wirkungs⸗ 
bereich.“ 

„Feuerpauſe.“ — Die Spannung der letzten Minuten läßt nach. Wie lange hat eigentlich 
der ganze Angriff gedauert? Vor vier Minuten kam die erſte Flugmeldung, die Schuß⸗ 
zeit ſelbſt betrug nur knapp eine Minute. Die Entſcheidung über Erfolg oder Mißerfolg 


ijt alfo innerhalb dieſer unerhört kurzen Zeit gefallen. So ijt es ſtets bei der Flafartillerie, m 
im Gegenſatz zu anderen Waffengattungen, insbeſondere der Erdartillerie, die viel meh! 


Zeit und dazu noch viel weniger kritiſche Zuſchauer hat. 

Seitlich vom Kommandogerät ſtehen die Flugmeldepoſten und ſuchen den Himmel 
nach neuen Gegnern ab. Für ſie gibt es keine „Feuerpauſe“. Seit Beginn des Krieges 
ſtehen ſie Tag und Nacht am Gerät. Stündlich oder in noch kürzeren Zeitabſtänden 
werden ſie abgelöſt, je nach dem Wetter, weil nur friſche Leute die ſchwierige Aufgabe 
des Flugmeldepoſtens uneingeſchränkt durchführen können. Oft kommt tagelang kein 
Feindflugzeug. Trotzdem darf die Aufmerkſamkeit nicht nachlaſſen. Drüben in der Stadt 
vertrauen die Menſchen auf ihre Wachſamkeit. Ob ſie wohl manchmal daran denken, 
was es heißt, ſeit einem Jahr Tag und Nacht bereit zu ſein, damit der erſte Schuß ſo dicht 
am Feind zerknallt, daß er brennend abſtürzt oder zum mindeſten abdreht? Ob fie weite 
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überlegen, wie unhaltbar manche Anſichten über die Flakartillerie find, weil fie von ganz 
falſchen Vorausſetzungen ausgehen? 

Bei allen Berufen iſt es wichtig, daß ihre Grenzen und Möglichkeiten denjenigen bekannt 
find, denen fie dienen follen. Dies gilt, um nur wenige Beiſpiele zu nennen, ſowohl 
für die Herſtellung von Flugzeugen, für die der Wiſſenſchaft zu verdankenden Werkſtoffe 
als auch für die landwirtſchaftliche Erzeugung. Überall wird das Verſtändnis um fo 
größer ſein, je mehr man die Sache kennt. So darf angenommen werden, daß durch die 
heutigen Zeilen das Verſtändnis für die Möglichkeiten und Grenzen der Flakartillerie 
erweitert und damit das Vertrauensverhältnis zwiſchen Bevölkerung und Flakartillerie 
vertieft wird. 


Mir jagen den Feind! 


Eine Me 109 siegreich gegen vier Spitfires 


in faſt wolkenloſer Himmel lag über dem „Bach“, geradezu verlockend klar zu einem 
Flug zum Tommy hinüber. 
Da kam auch ſchon der Einſatzbefehl, und bald flogen unſere Jäger im Verein mit Bombern 
und Zerſtörern nach Norden. Englands Küſte in Sicht! Weit hinaus in die See ſtößt die 
Halbinſel von Portland. Unter uns der Kanal. Kleine Flakwölkchen, die weit weg von 
unſeren Maſchinen zerplatzen, ſind der erſte Gruß, den uns England entgegenſchickt. Nun 
ſind wir ſchon über Portland. 
Unter uns liegen Hafenanlagen, Docks, Bahngeleiſe, Oltanklager, Werften und Fabriken. 
Wirkungslos ballert die Flak herauf. Unfere Bomben krachen nieder, ſchwarze Rauch⸗ 
ſäulen qualmen auf, Fontänen, von hier oben faſt zierlich anzuſehen, ſteigen auf und 
ſinken wieder zuſammen, langſam decken ſchwarzgraue Nauchſchwaden das ganze furcht⸗ 
bare Werk der Zerſtörung zu. Da ſteigen aber engliſche Jäger auf. Erſt jetzt! Hurricanes 
und Spitfires in rauhen Mengen. 
Jetzt iſt die Stunde unſerer Jäger gekommen! — Ein tolles Kurven und Kreiſen beginnt. 
Bald weiß man nicht mehr, was eigene und was fremde Maſchinen ſind. Aber kein 
Tommy kommt an die Bomber heran, die unbeirrt ihren vernichtenden Bombenregen 
uuf Portland niederpraſſeln laſſen. In allen Höhen tobt der Luftkampf. Mit einem Maf- 
ſenaufgebot an Jägern verſucht der Tommy den Sieg zu erzwingen. Sie hängen ſich an 
unſere Jäger und Zerſtörer. Aber unſere Maſchinen ſind beſſer und ſchneller. Schon nach 
wenigen Sekunden muß der erſte Tommy zu Boden. — Ein zweiter folgt ihm, dann ein 
dritter, ein vierter. Nauchſäulen flattern in die Luft. 
Auf dem Waſſer klatſchen mächtige Springbrunnen auf, fallen zuſammen und irgendwo 
treibt noch ein weißer Fleck — der Fallſchirm des abgeſprungenen Tommys. — Und 
wieder truden Hurricanes und Spitfires herunter. unbarmherzig ſchluckt der engliſche 
Kanal die engliſchen Maſchinen. 
Nordwärts, nach England hinein jagen wir den Feind. Er muß zurück! Er weicht! — 
Unten liegt Portland. Dicke Wolken liegen darüber. Flammen leuchten herauf. Unauf⸗ 


& 


KOLLMANN GETRIEBEBAU $% LIEBERTWOLKWITZ/ LEIPZIG 


Ló hat, fotografiert besser! 


Hersteller: GOSS E N ‘ercancen 


Fabrik elektrischer Prözisionsmessgerüfe 


Original- Konstruktionen 


r 


Flugmotoren 


ZUNDAPP 
ZUVERLÄSSIG 


ZUNDAPP-WERKE G-M-B:-H NURNBERG 


Das Movometer, das Asymmeter und andere), 


Å 
4 


örlich, wie einem ehernen Geſetz folgend, ſchreitet die Zer- 
brung fort. Und England kann nichts mehr dagegen tun! 
eine Jäger werden zurückgedrängt. Sie können nicht an 
gen die Kraft und Wucht des deutſchen Angriffs und 
gen die ungeheure Wendigkeit der deutſchen Jäger und 
erſtörer. 
abei mußten aber unſere Maſchinen erſt weit über 
0 Kilometer fliegen, um überhaupt an den Feind zu 
mmen, und doch wird der Feind ſchon beim erſten Anprall 
rückgeſchlagen, und was nicht ſchleunigſt türmt, muß 
runter in die graublaue See, die einſt als Englands 
ibeſtrittener Herrſchaftsbereich galt, ja muß herunter jetzt 
yon auf Englands Boden ſelbſt, muß herunter zu den 
udenden Trümmern, zu den Feuern und gewaltigen 
richtern, die unſere Stukas und Bomber da unten in 
nglands Erde geriſſen haben. 
in Jäger war von ſeinem Verband abgekommen und ſtieß 
if der Suche nach Anſchluß zufällig auf vier engliſche 
lafdjinen. Sofort nahm er den Kampf mit dem über- 
genen Gegner auf. Und da geſchah das Unfaßliche. Im 
andumdrehen ſchoß er zwei von den engliſchen Jägern ab. 
er dritte und vierte türmten. Zwei Spitfires vor einer 
tefferfchmitt! Das ift die Überlegenheit der deutſchen 
uftwaffe! Neun Abſchüſſe hat unfer Geſchwader in 
eſem Kampf erzielt, ohne auch nur eine Maſchine zu 
lieren. Zuletzt tobte der Luftkampf ausſchließlich über 
igliſchem Boden. Damit haben wir zum erſten Male 
n Engländern über ihrem eigenen Lande die Überlegen⸗ 
it der deutſchen Luftwaffe bewieſen. Wie kläglich verlief 
igegen der Verſuch einiger engliſcher Bomber, unſere 
lugſtützpunkte und Häfen anzugreifen“ 
in Unteroffizier unſeres Geſchwaders wollte eben einen 
eſer Häfen anfliegen, um zu landen. Schon hatte er die 
andeflappen und das Fahrgeſtell herausgenommen, ſchon 
ollte er auf dem Boden aufſetzen, da rief ihm der Funk⸗ 
recher aus nächſter Entfernung zu: „Achtung, Achtung! 
eindliche Bomber, feindliche Bomber! in Richtung 
Richtung...“ 
in Blick auf die Benzinuhr: Es reicht noch für eine halbe 
tunde! Los! Wieder hinauf! Wieder dem Feind ent⸗ 
gen! Er gibt Vollgas, reißt die Maſchine hoch und weg 
er. Weit unten liegt jetzt Frankreich, dort ſind die engli⸗ 
yen Inſeln, und da — der helle Streifen dort am Himmel, 
wor, kaum erkennbar, ein lichter Punkt. — Das ijt er! — 


Fortsetzung siehe Seite 445 


Ein ehemaliger Ruhr 


achdem der Weitertransport ſchon auf den 18. Sep⸗ 

tember feſtgeſetzt war, fand er dann endgültig zwei 
Tage fpater ſtatt. Es war ein trüber und regneriſcher Don- 
nerstag, als wir morgens um vier Uhr geweckt wurden; eine 
Stunde ſpäter waren die letzten Formalitäten der Mber- 
gabe der Gefangenen an die Transportbegleiter, die nun 
Zivilbeamte waren, vollzogen, und die Verbrecherkolonne 
— 17 Mann ſtark — wurde in Marſch geſetzt. Wir befan- 
den uns jetzt in der Geſellſchaft von Räubern, Mördern, 
Apachen, Wegelagerern, Deſerteuren, Hochſtaplern und 
farbigen Frauenſchändern und wurden mit dieſen, je 
vier Mann, ſo eng und feſt aneinander gekettet, daß das 
Blut ſich ſtaute und die Hände und Unterarme anſchwollen. 
Die neue Feſſel, die wir hier zum erſtenmal kennenlernten, 
hatte in franzöſiſchen Verbrecherkreiſen den ſcherzhaften 
Beinamen „Clemenceau⸗Armbändchen“. In Begleitung 
von nur drei Beamten zogen wir durch die dunklen 
Straßen der geraubten, einſt deutſchen Feſtung Metz, 
einem unbekannten Schickſal entgegen. In vollkommener 
Ungewißheit über unſere nächſte Zukunft ſtiegen wir in 
den Gefangenen⸗Transportwagen, der an den nach Nancy 
abgehenden Perſonenzug angehängt war. Auch dieſer 
Wagen ſcheint der Aegide Clemenceaus ſein Entſtehen zu 
verdanken, denn er wurde allgemein „Clemenceau⸗ 
Waggon“ genannt. In dem Innern des Gefangenen⸗ 
Transportwagens befanden ſich 18 kleine, enge und 
dunkle Zellen, die etwa 1,50 Meter hoch, 60 bis 70 Zenti⸗ 
meter tief und ebenſo breit waren. Ein vergittertes 
Fenſterchen befand ſich an der Zellentür; es wurde nur 
zu Handreichungen geöffnet. Um jegliche Fluchtmöglich⸗ 
keit auszuſchalten, legten uns die Beamten Fußfeſſeln an. 
Nach einer kleinen Weile wurde das Fenſterchen geöffnet, 
und ich konnte meine Reiſegeſellſchaft zum Teil in näheren 
Augenſchein nehmen. Mein Gegenüber war ein baum⸗ 
langer Araber, der in ſeiner Eigenſchaft als franzöſiſcher 
Kulturträger eine deutſche Frau in der Nähe von Mainz 
vergewaltigt und ermordet hatte. Seine Strafe war 
lebenslängliche Zwangsarbeit, und er wurde am 27. April 
1924 mit dem in der Nachbarzelle ſitzenden Marokkaner 
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Vor fünfzehn Jahren erregte das Buch „In Ketten 
vom Ruhrgebiet nach Saint Martin de Re“ von 
Gustav v. Oetinger, in dem der Verfasser seine 
Leidensezeit als Ruhrgefangener schilderte, Auf- 
sehen. Frankreich hat im gegenwärtigen Krieg 
dem Schuldkonto aus dem Jahre 1923 neue Schmach 
hinzugefügt. Wie damals während der Ruhr- 
besetzung alle, die sich dort zu ihrem Deutschtum 
bekannten, grausamster Verfolgung ausgesetzt 


Tegbit Moham ned nach Guayana abtransportiert. 
Tegbit war wegen Vergewaltigung eines deutſchen 
Mädchens zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. 
In der nächſten Zelle ſaß mein Leidensgefährte Paul 
Brauer; wir waren gezwungen, uns mit Hilfe der Zeichen⸗ 
ſprache zu verſtändigen, da jegliche Unterhaltung ſtreng⸗ 
ſtens unterſagt war. In unſeren kleinen Käfigen ſaßen 
wir wie die Affen, und mangels anderer Beſchäftigung 
begafften wir uns auch dementſprechend. Beſondere 
Erwähnung verdient die Toilette, die ſich in einer Zelle 
befand, in der auch ein Gefangener ſaß. In dem von den 
Transportbegleitern nicht oft eingeſehenen oder an⸗ 
erkannten Falle der Notwendigkeit mußte der Zellen⸗ 
inſaſſe mit gefeſſelten Füßen in dem Mittelgang ſtehen⸗ 
bleiben, bis alle Gefangenen ihre Bedürfniſſe erledigt 
hatten. Erwähnenswert iſt auch die Verpflegung während 
der Reiſe in dem Transportwagen. Jeder Zwangs⸗ 
arbeiter bekam ein⸗ oder zweimal täglich einen Viertelliter⸗ 
Trinkbecher mit Waſſer, außerdem erhielten wir noch 
trockenes, ſchrotiges Weißbrot und je eine kleine dünne 
Scheibe Magerkäſe und Wurft. 

Der erſte Reiſetag brachte uns über Nancy⸗Epinal nach 
Veéſoul, wo wir des Abends gegen zehn Uhr eintrafen. 
Auf dem Bahnhof des Städtchens erregte natürlich der 
Gefangenentransport ziemliches Aufſehen. Mehrere An⸗ 
weſende erkundigten ſich bei dem Transportführer über 
die Sträflinge, u. a. war es auch ein Geiſtlicher, der, als 
er hörte, daß ſich fünf „boches“ von der Ruhr darunter 
befänden, ſofort gegen uns ausſpie. Dagegen bekundete 
eine Elſäſſerin in ihrer Volkstracht, die mit einem kleinen 
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waren, verging sich diesmal die grande Nation 
in ihrem Haß gegen uns an deutschen Kriegs- 
gefangenen. Wenn auch Gustav v. Oetinger sein 
Buch heute erneut der Öffentlichkeit übergibt, so 
erkennen wir aus seiner Anklage, daß Frankreich 
bis zu diesem Krieg sich gleichgeblieben ist. — 
Wir bringen mit Erlaubnis des Verfassers einen 
Auszug aus einem Kapitel des Buches, das durch 
die Ereignisse neuerlich aktuell geworden ist 


Kind auf dem Arm daneben jtand, in einigen deutſchen 
Worten ihre Teilnahme an unſerem Schickſal. 

In zwei offenen Jagdwagen ging es durch die ſchlecht 
beleuchtete Stadt nach dem ziemlich weit außerhalb 
gelegenen Gefängnis, das in früheren Zeiten ein Kloſter 
war. Bei dieſem Transport waren wir nur von zwei Auf⸗ 
ſehern begleitet, aber die Güte der „Clemenceau⸗Arm⸗ 
bändchen“ geſtattete ihnen dieſes Wagnis. Das Innere 
des Gefängniſſes zeigte mit voller Deutlichkeit, daß es 
nicht für den Aufenthalt von Verbrechern erbaut war. 
Durch mehrere Wandelgänge wurden wir nach einem 
Kellerraum gebracht, deſſen mit Eiſenbeſchlägen reich 
verzierte Tür von dem Fleiß und der Arbeitſamkeit der 
früheren Beſitzer beredtes Zeugnis ablegte. In drei 
Gemeinſchaftszellen lagen wir auf Strohſäcken. Am 
folgenden Morgen fand eine Umquartierung ſtatt, da der 
Weitertransport um anderthalb Tage hinausgeſchoben 
worden war. Die mit Maisſtroh gefüllten Strohſäcke 
lagen auf dem kalten, mit großen Steinflieſen belegten 
Boden, und die eine zur Verfügung geſtellte Decke bot 
keinen Schutz gegen die nächtliche Kühle. Die ſanitären 
Einrichtungen ſpotteten jeder Beſchreibung; die Be⸗ 
nutzung des Waſſers ſchien im Véſouler Gefängnis noch 
nicht ganz bekannt zu ſein, und an die Notwendigkeit 
einer Bedürfnisanſtalt hatte man dort offenbar auch noch 
nicht gedacht, denn dieſelbe war durch ein offenes im Garten 
befindliches Loch dargeſtellt. 

Am Nachmittag des 22. September traten wir die Weiter⸗ 
reiſe an, und zwar ging es nun ohne Unterbrechung von 
Befoul über Juſſy, Langres, Troyes, Orléans, Tours, 


Vollkornbrot der Bundes⸗ 
genoſſe der Zahnbürſte 


Wir alle wiſſen, welche Bedeutung der Er⸗ 
nährung im Kriege zukommt und wie ſehr die 
Leiſtungen und die Geſundheit von der Er⸗ 
nährung beeinflußt werden. Dabei ſpielt auch 
die Wahl des Brotes, unſeres wichtigſten 
Nahrungsmittels, eine große Rolle. Es iſt 
nicht einerlei, wie das Brot, das wir eſſen, 


beſchaffen iſt. Ein Brot, deſſen wertvollſte Be⸗ 


ſtandteile, die Getreideſchalen und Keimlinge, 
beim Mahlen entfernt werden und bei dem 
das Mehl durch Bleichprozeſſe noch weiter ver⸗ 
feinert wird, wie dies beim Grau: und Weiß⸗ 
brot geſchieht, iſt kein natürliches, vollwertiges 
Nahrungsmittel. Ihm fehlen die wichtigſten 
Nährſtoffe: Eiweiß, Fett, Mineralſtoffe und 
Vitamine. : 


Poitiers nad La Rochelle; dort trafen wir am 24. Sep- 
tember gegen zehn Uhr vormittags ein. Die lange Dauer 
der Reife erklärt ſich dadurch, daß unfer Transportwagen 
zum Teil mit Güterzügen befördert, ſonſt aber nur von 
Bummelzügen mitgenommen wurden. Dieſes war der 
furchtbarſte Teil unſerer Reiſe. Einzig und allein der 
Kulturſtaat Frankreich leiſtete es ſich, politiſche Gefangene 
in ſolch menſchenunwürdiger Weiſe — zwei ganze Nächte 
und faſt zwei ganze Tage in engen Käfigen mit Fuß⸗ 
ketten, ohne irgendwelche Bewegungsmöglichkeit und 
mit kaum nennenswerter Verpflegung — zu trans⸗ 
portieren. 

Einen moraliſch für den erſten Augenblick ſehr nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck hatte ich am Sonntag, dem 
23. September, auf dem Bahnhof Orléans, wo wir einen 
längeren Aufenthalt hatten. Einer der 
Aufſeher hatte den Wagen verlaſſen 
und kehrte ſpäter mit einer Zeitung 
zurück. Kaum eingetreten, las er mit 
lauter Stimme die Überſchriften der 
letzten politiſchen Nachrichten vor: 
„Streſemanns Kapitulation! Der paf- 
five Widerſtand iſt zu Ende.“ Dieſe 
Worte als Freudenausdruck unſerer 
Wächter zu vernehmen, war ein bit⸗ 
teres, eine ſtarke innere Erregung her⸗ 
vorrufendes Gefühl für uns Deutſche, 
die einem vollkommen ungewiſſen 
Schickſal: Saint Martin de Ré, ent- 
gegenzogen. 

Bei der Ankunft in La Rochelle war 
ich durch dieſe furchtbare Reiſe voll⸗ 
kommen abgeſtumpft und gleichgültig 
geworden. Im „maison d'arrêt” wur- 
den wir bis zu dem für den folgenden 
Tag beſtimmten Weitertransport nach 


laßte mich zu ſonderbaren Vergleichen. Ich ſtellte mir di 
Käfige der Raubtiere im Berliner Zoologiſchen Garteı 
vor und fand, daß dieſe im Vergleich zu den uns zuge 
wieſenen Schweineſtällen einfach luxuriös eingerichte 
ſeien. Läuſe und Wanzen ſtellten wir nach einiger Zei 
in ſtarker Anzahl feſt; dieſes war nicht zu verwundern 
wenn man ſich die Unſauberkeit und das ekelhafte Aus 
ſehen der Zelle vorftellt. Bevor wir zu ſechs Mann ii 
einem derartigen Stall eingeſperrt wurden, mußten wi 
uns einer genauen Unterſuchung unterziehen. Alles irgend 
wie nur Bewegliche, was wir beſaßen, wurde uns entzogen 
nur durch einen Zufall behielt ich noch mein Taſchentuch 
Dicht neben einem kleinen, mit Trinkwaſſer gefüllten 
Topf ſtand in einer Ecke ein offener Fäkalienkübel. Mein 
Taſchentuch fand in Ermangelung von Papier bald ein 
ſchnelles Ende. Das Eſſen kam auch bald, aber es war ii 
feiner Beſchaffenheit derart, daß wir es ſofort in den 
offenen Kübel ſchütteten. | 
Am 25. September, fam eine aus zwölf Mann und einen 
Offizier beftehende Gendarmerieabteilung, um uns nad 
Saint Martin de Ré zu überführen. | 


n dem berüchtigten Gefängnis von Saint Martin de Ré an der französischen 


Saint Martin de Ré untergebracht. I Atlantikküste, in dem Gustav v. Oetinger eine lange Leidenszeit zubrachte, 


Die Einrichtung und Beſchaffenheit 


der uns zugewieſenen Zellen veran⸗ gehalten 


Darum bemühen ſich Staat und Partei, das 
Vollkornbrot zur Grundlage der Broternäh⸗ 
rung unſeres Volkes zu machen, denn im Voll⸗ 
kornbrot, das vollvermahlen iſt, gelangt der 
ganze Gehalt des Getreidekornes an Nähr⸗ 
und Kraftſtoffen zur Verwendung. Es iſt nicht 
nur geſünder und weſentlich ſchmackhafter als 
das verfeinerte Brot, ſondern es bietet uns 
noch einen anderen Vorteil: es zwingt uns zu 
gründlichem Kauen, gibt den Zähnen die zu 


ihrer Erhaltung notwendige, vermehrte Arbeit 


und ermöglicht es uns dadurch, die Nährkraft 
des Brotes vollkommen auszunutzen. Durch 
die Maſſage, die beim Kauen des Vollkorn⸗ 
brots entſteht, wird auch das Zahnfleiſch ge⸗ 
kräftigt und beſſer durchblutet. Das Vollkorn⸗ 
brot wird damit zum Bundesgenoſſen der 
Zahnbürſte, die ja außer der Reinigung der 
Zähne auch die Maſſage des Zahnfleiſches be⸗ 
ſorgen ſoll. Es trägt ſo mit zur Bekämpfung 
der Paradentoſe, des Zahnbettſchwunds, bei, 
jener Zahnkrankheit, die neben der Zahnfäule 


wurden auch in diesem Krieg von Frankreich deutsche Soldaten gefangen- 


n Aufn. PK Boesig-Atlantik 


am weiteſten verbreitet ift und die in den letzten 
Jahrzehnten durch die Verfeinerung unſerer 
Ernährung einen erſchreckenden Umfang an⸗ 
genommen hat. 

An dieſem Beiſpiel ſehen wir wieder, wie 
wichtig die Ernährungsfrage auch für die Ge⸗ 
ſunderhaltung der Zähne iſt. Eine vernünftige, 
dem Aufbau der Zähne förderliche Ernährung 
und das Ausmerzen unſerer vielen Ernäh⸗ 
rungsſünden ſind die Vorbedingung für die 
richtige Zahnpflege. Die zweite Forderung iſt 
die gründliche und gewiſſenhafte Reinigung 
der Zähne mit der eigenen Zahnbürſte und 
einer guten Zahnpaſte, wie Chlorodont, und 
zwar abends und morgens, damit aus allen 
Furchen und Zahnzwiſchenräumen entfernt 
wird, was nicht hineingehört. Wenn wir 
dann zu guter Letzt dem Zahnarzt oder Den⸗ 
tiſten zweimal im Jahre Gelegenheit geben, die 
Zähne eingehend zu unterſuchen, haben wir alles 
getan, was in unſeren Kräften ſteht, um die 
Zähne vor Krankheit und Verfall zu fügen. 
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Geisiessesenwart 
bis zur leizien Minute 


pk Kampf eines deutichen Jägers gegen feindliche Ubermacht 


gys weit von London, über dem feudalen Schloß eines der erlauchteſten Edel- 
briten, ſchoß Leutnant L. eine Spitfire ab. Das war ein Luftkampf! Genau in 
den Park, in die Nähe des Schwimmbaſſins Seiner Lordſchaft, ſtürzte der engliſche 
Jäger. Mehrmals kreiſte der deutſche Flieger über der Abſchußſtelle. Suchte, ſah er⸗ 
wartend zu dem Haus des hohen Herrn. Doch nichts regte ſich dort. Nur ein älterer 
Gärtner kam watſchelnd zu dem immer noch brennenden Trümmerhaufen gerannt. 
Außerſt bedauerlich, daß der Herr des Hauſes verhindert war, den feurigen deutſchen 
Morgengruß entgegenzunehmen 

Leutnant L. jagt jetzt mit Vollgas zum Kanal. Er iſt ganz allein. Die „freie Jagd“ 
um die engliſche Hauptſtadt herum hat die Gruppe auseinandergeriſſen. Jeder ſuchte 
ſich eine Beute. Ob die Kameraden auch ſolches Jagdglück hatten? 

Dover iſt erreicht. Über der Burg und den Felſen, die noch vor wenigen Wochen für 
das engliſche Volk das Symbol der Unverletzlichkeit ihrer Inſel waren, zieht der junge 
Offizier mit ſeinem pfeilſchnellen Vogel in große Höhe. Dabei ſieht er immer wieder 
nach oben und auf das grünlich ſchimmernde Waſſer hinunter, blickt nach rechts und nach 
links. Hier heißt es hölliſch aufpaſſen. Es wäre nicht das erſtemal, daß der Feind in 
bermacht plötzlich aus großer Höhe herabſtürzt und dem einſamen Jäger die Kiſte 
„vollſpuckt“. Da meldet der Funk: „Achtung, Luftkampf.“ 

Was nun geſchieht, vollzieht ſich wieder in dem mörderiſchen Tempo, in dem die Luft 
kämpfe dieſes Krieges ausgetragen werden. Sekunden für den Flieger — jedoch längen“ 
als Minuten — entſcheiden über Leben und Tod. Erfahrenes Können, kaltblütiges 
Denken, blitzſchnelles Handeln und eiſerne Nerven ſind Vorausſetzungen für die Kämpfe. 
Ganz zu ſchweigen von dem Angriffsgeiſt, den der Jäger von Anfang an mitbringen 
muß. Leutnant L. hat alle dieſe Eigenſchaften. Es iſt ihm gerade recht, daß er jetzt 
in eine tolle „Kurbelei“ hineingerät. Es beeindruckt ihn nicht, daß gegen vier Meſſer⸗ 
ſchmitt, die ſich zuſammengefunden haben, zehn Hurricane und Curtiß anrennen. 
Schon iſt er im Kampf. Er ſtürzt ſich auf eine Curtiß, die hartnäckig hinter einem 
Kameraden ſitzt, zielt, bekommt ſie genau ins Viſier und jagt mit kurzem Feuerſtoß den 
Briten in die Tiefe. Hat er ihn tödlich getroffen? Leutnant L. kann die Wirkung nicht 


in diesen Tagen erscheint erstmalig der 


Eine freudige Überraschung für alle 
Freunde unserer Luftwaffen-Jilustrierten 
DER ADLER! Wer ihn sieht, wird ihn 
besitzen wollen. 

Der ,,ADLER-Kalender 1941” hat ein 
buntes Deckblatt, 53verschiedenfarbige 
Blätter mit Kalendarium: und Kupfer- 
tiefdruck-Postkarten, außerdem 5 ganz- 
seitige Bildeinlagen, Die 53 Postkarten 
sind nach ausgezeichneten Fotos und 


packenden Zeichnungen geschaffen und 
zeigen Leben und Taten unserer Luft- 
waffe sowie die bekanntesten deutschen 
Flugzeugmodelle. Darüber hinaus ent- 
hältjedesBlatt allgemein interessierende 
Angaben aus dem Gebiet der Luft- 
waffe und Luftfahrt in Frage und Antwort. 

Sie bekommen den „ADLER-Kalender“ 
durch jeden Buchhändler oder durch 
Bestellung beim 
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Die Zeit des Gan{etiels 


iſt vorbei — der Gtenoftift und das 
Jehnfinger-Systern regieren den Tag- 


Wir wollen den Sortfchritt ehren, 
zuweilen aber auch an früher denken 
und an die Gemittlich¥eit. 

Wohl dem, der noch Muße für eine be- 
ſchauliche Stunde findet und ſich dabei 
eines foftlichen Weinbrandes befinnt. 
Glücflich ‚wer zufrieden ſchrrurtzelt: 
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Das neueste Dornier-Flugzeug Do 215, das sowohl als Kampfflugzeug wie auch als 
Fernaufklärer eingesetzt werden kann. Die Do 215 hat eine stärkere Bewaffnung und 
größere Geschwindigkeit als die Do 17 Aufn. Scher} Bilderdienst-Werkphoto 


mehr verfolgen. Eine Hurricane hat ihn von Badbord angegriffen und ihm mehrere 
Treffer in die Tragfläche beigebracht. Wieder ift der Feind in guter Angriffspoſition. 
Geſchickt entzieht ſich ihm der Leutnant. Im Sturzflug „verreiſt“ er um tauſend Meter 
nach unten, fängt die wendige Maſchine ab und zieht ſie wieder mehrere hundert Meter 


hoch. 
Wo iſt der Burſche, der ihn eben ſo keck angriff? Der Deutſche verdreht ſich faſt den Kopf 
nach ihm. Doch er findet ihn nicht. Dafür kommen jetzt drei „bullige Blumentöpfe“ 
auf ihn zugeſchoſſen. Drei Curtiß, die ihn ſcheinbar ſpielend in den Kanal ſchicken 
ae Nun machen fie einen eleganten Bogen und preſchen von Steuerbord heran. 
Wekutnant L. verliert nicht die Ruhe. Er denkt auch nicht an Flucht. Blitzſchnell 
überlegt er. So kann er nicht ſchießen. Die drei ſind ſchlecht ſichtbar, ſind ihm gegenüber 
gewaltig im Vorteil. Zieht er ſeine Kiſte hoch, haben ſie ein prächtiges Ziel, ſtellt er den 
Vogel auf den Kopf, dann iſt es ebenfalls aus. Was tun? Im Bruchteil von Sekunden 
weiß er, was er will! Mit Vollgas fliegt er im Zickzack geradeaus — auf die nahe Wolken⸗ 
bank zu. Die „Me“ wird ſchneller ſein, ihm durch ihre Wendigkeit innerhalb des „Watte⸗ 
bauſches“ eine beſſere Angriffspoſition geben. 
1000 Meter noch bis zu dieſer „Wolke vom Dienſt“. Verflucht, da kommt noch ein 
Brite! Und ausgerechnet aus ſeinen ſchützenden Kuliſſen. Geſpenſterhaft ſieht er den 
Gegner am Steuerknüppel. Ausweichen? Zu ſpät! Der Leutnant kommt nicht mehr 
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Soll TraumaPlast gelocht sein ? 


Fassen Sie mit dem Bleistift hinter das Mullkissen: 
der Pflasterstoff ist dort unbestrichen und daher 
auch ohne Lochung vollkommen 4yfdurchlässig. 
Die Schichten des Mullkissens sind alle locker 
und voll saugfähig. 
TraumaPlast braucht keine Löcher! 


In allen Apotheken und Drogerien 
in Packungen von 15 Pig an. 


DD 


raumapPlast 


EIN STUCK HAUT IN RESERVE: DU 


CARL BLANK: VERBANDPFLASTERFABRIK: BONNa.Rh 


aaVaLS ANA NNG LHII LHOIN 


dazu. Ziſchend ſchlagen die Geſchoſſe in die Maſchine. 
Eine Kugel reißt ihm die linke Backe auf. Atemmaske 
und Kehlkopfmikrophon werden dem Jäger brutal vom 
Geſicht geriſſen. Ein daumendicker Olſtreifen ſchießt in 
| die Kabine, beſudelt den ganzen Führerſitz. Die Kabinen⸗ 
fenſter find mit einemmal mit Blut jo verklebt, daß jede 
weitere Sicht unmöglich iſt. Leutnant L. fühlt lange nicht, 
wie und wo er verwundet iſt. Er weiß nur eins: er muß 
durchkommen. Der Teufel ſoll die ganze Bande holen. 
Um wieder ſehen zu können, wirft er kurz entſchloſſen die 
Kabine ab. Ein eiskalter Sturm jagt jetzt in den Führer⸗ 
ſitz, droht ihn aus der Kiſte herauszuheben, nimmt ihm 
fajt den Atem. Schnell preßt er ſich hinter die Wind- 
ſchutzſcheibe. Dann dreht er ſich und muß ſehen, wie die 
drei Briten noch hinter ihm ſitzen. Und vorne, weit vorne, 
nur als kleine Punkte noch zu ſehen, fliegen die Kameraden 
der Staffel. Sie haben ihn aus den Augen verloren, 
glauben, er ſei ebenfalls wie ſie jetzt auf dem Heimflug. 
Wenn ſie wüßten, daß er hier ſo hart beharkt wird, raus⸗ 
hauen würden ſie ihn, die ganze „heldenhafte“ Geſellſchaft 
in den Bach jagen. Aber Leutnant L. kann keinen rufen. 
Das Funkgerät iſt zerſchoſſen. Allein muß er weiter⸗ 
kämpfen — kämpfen gegen drei ſtarke, unverletzte Feinde. 

Ganz klar erkennt der deutſche Jagdflieger ſeine Lage. 
Mit unglaublicher Schärfe arbeiten ſeine Gedanken. 
Jeder Handgriff iſt wohlüberlegt. Geht die nächſte 
Kugel in den Kopf? — das iſt die einzige Frage, die ihn 
‚an den Tod erinnert. Aber er will nicht ſterben. Nein! 
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Die 
zu Berlin gibt auch Ihnen das höhere 
technische — kaufmännische Wissen, das 


Sie unbedingt zum Weiterkommen brauchen, ohne daß 
Ihre Arbeit unterbrochen wird. — Und an jedem Ort 
können Sie Schüler der Fernschule Berlin werden. 

Auch Sie können Werkmeister, Techniker, Ingenieur, 
Bauführer werden; die Fernschule Berlin ebnet Ihnen 
durch Heimstudium und Fernunterricht dazu den 
Weg. — Auch für Sie ist der Weg zur Ingenieur- 
schule frei, die Fernschule bereitet Sie vor für die 
Aufnahmeprüfung in ein höheres Semester einer 
deutschen Ingenieurschule. Auch die Fernschule 
Berlin gewährt den Besten bei Bedürftigkeit Studien- 
beihilfen. — Auch Sie können alle Stufen des 
„Modernen Kaufmanns“ erreichen. Verlangen Sie 
die Zusendung des Schulprogramms 1940 
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Kopfſchmerzen 
verſchwinden ſchneller 


wenn man diefe n 
dern gegen Ihre Urſache angeht. Dazu 
1 labon, deſſen Einfluß 
ſich nicht nur auf die Schmerzempfin⸗ 
dungsſphäre im Großhirn, ſondern 
auch auf die Krampfzuſtände in den 
* irnarterien und die dadurch verur- 
| fadten Zirtulattonsſtörungen richtet. 
Außerdem wird Melabon auch wegen 
er guten Verträglichkeit von Arz- 
en empfohlen. Die Melabonſtoffe ſind 
ungepreßt in einer Oblate, wodurch 
die leichte Aufſaugung durch den Der- 
Saag 3 über- 
raſchend e merzbefeitigung 
erzielt wird. Badung zu 86 Pfennig 
und RM 146 in Apotheken. 


chnohme 


N Kathreiner 
Qana u Mee. lang anhofd noist! 


n, und jetzt erft recht. 


Bronchitis 


und schmerzhaftem Husten: 


s Aſtbma werden feit Jabren mit Dr. 
ee oe LIDL BIER | — erfolgreich bekämpft. Unfchädliches, kräuterbaltiges Spezial. 
mittel. Enthält Z erprobte Wirkſtoffe. Start ſchlennlõſend, auswurf 
fordernd. Reinigt, beruhigt, kräftigt die angegriffenen Gewebe. Kaffen- 
tereſſante Brofdyiire mit Dantfdreiben und 
Schreiben Sie an: Medopharm, 


Brockhaus-Allbuch 


alles Wichtige sorgfältig aufzeichnet. 170000 
— über 10000 Abb. u. Karten im 
Text auf etwa 1000 einfarb. u. bunten Tafeln. 
Alle Gebiete wurden berücksichtigt: Staats- 
leben, Geschichte, Technik, Kunst, Chemie, 
Rassenkunde, Pflanzen, Fremdwörter, Sport, 


Die Drei ſollen nicht ihre Freude daran haben, wie er 


unter ihnen vom Waſſer verſchluckt wird. Blitzſchnell 
führen Hände und Füße aus, was der Gedankenapparat 
befiehlt. Leutnant L. biegt links ein und verſucht nun, 
ſeine hinter ihm ſitzenden Verfolger zu überkurven und 
ſie abzuſchießen. 

Die Briten haben ſeine Abſicht erkannt. Während der 
Deutſche immer und immer wieder ſeine Schleifen zieht, 
ſchießen ſie hinter ihm her, was ihre Kanonen und MGs 
hergeben. Sechs unheimlich lange Minuten vergehen ſo 
in erbittertem Kampf. Des Leutnants ſchwere Wunde 
— ein Stück vom Unterkiefer wurde ihm auch weg⸗ 
geriſſen — blutet immer noch ſehr ſtark. Obwohl er im 
Munde ein Gemiſch von Knochen und Zahnſplittern fühlt, 
kümmert er ſich nicht um ſie, er kann ſich ja auch nicht um 
ſie kümmern, will er nicht abgeſchoſſen werden. Deshalb 
kämpft, fliegt er weiter. Die „Me“ wird ihn nicht im Stich 
laſſen. 

Der Abſtand zwiſchen dem Deutſchen und den Briten 
vergrößert ſich mehr und mehr. Die Leuchtſpurbahnen der 
Geſchoſſe liegen immer ſchlechter. Da wagt der Leutnant 
mit ſeiner Maſchine das, was keine andere Jagdmaſchine 
der Welt der prächtigen Meſſerſchmitt nachmachen kann. 
Er geht von 8000 Meter im Sturz bis auf 3000 Meter 
hinunter und fängt den Vogel ab. Dann turot er noch 
einmal, ſieht nach oben. Doch die Herren von der könig⸗ 
lich britiſchen Luftwaffe kamen nicht mit. Es war höchſte 
Zeit, daß der Leutnant ſich auf franzöſiſch empfahl. Mit 


dorff. U-Boote am Feind. Etlighoffor: Gespenster 
am Toten Mann. II. Ettighofer: Sturm 1918, 
Laar: DerKampf um dieDardanollen,Ettighoffer: 
boa der Teufelsinsel zum Leben, v. Salomon: 

Die Geächteien. Goote: Wir fahren den Tod, 


Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 47 restrach 22772 


Hilfe bei langjähriger 


Arztel In Apotheken N 1.43 und 350. 
robe koſtenlos. 


ünchen 16/631 


de, 4bändige Lexikon, das 


Theater, Tierwelt, 


am bafdın, 


Gerade wer Uniform trägt, ist 
besonders empfänglich fürPickel 
und Haut-Infektionen. Kleine 
Verletzungen — zum Beispiel 
nach dem Rasieren — kommen 
mit dem Kragen in Berührung, 
und schon ist die Gefahr einer 
Infektion da. Wer regelmäßig 
die Haut mit demkonzentrierten 
Pitralon betupft, desinfiziert sie 
bis in die Tiefen der Poren. 
Pitralon mit seiner großen Tie- 
fenwirkung öffnet die Talgdrü- 
senausgänge der Haut, durch- 
dringt die beiden Hautschichten 
und vernichtet auch die-im Un- 
terhautzellgewebe wuchernden 
Krankheitskeime. : 


Nicht einreiben — auftupfen! 
Lingner-Werke, Dresden A 24. 


dem Brennſtoff reichte es gerade noch bis zur Küſte. Da 
ſind ſchon die ſteilen, ſchroffen Felſen. Drüber hinweg. 
Aber wo landen? Auf der Wieſe ſteht alles voll von 
Obstbäumen. Egal! Es muß gehen. Immer tiefer fällt 
die Maſchine. Jetzt rutſcht ſie über den Boden — unauf⸗ 
haltſam auf die erſten Baumreihen los. „Einen Pfunds — 
Kaliforniſchen Eiſenbruch“ gibt das, geht es dem Leutnant 
durch den Kopf. Doch es geht noch alles gut. Erſchöpft 
klettert der junge Flieger aus der Maſchine, verbindet 
notdürftig ſeine Wunde und läuft dann noch den fünfzehn 
Minuten langen Weg bis zum nächſten Ort... Als 
am nächſten Tag der „Kommodore“ dem Leutnant mit 
anerkennenden Worten das EK I überreicht, ſagt der 
Jagdflieger nur: „Bitte, halten Sie meine Maſchine frei. 
Ich bin bald wieder bei der Staffel!“ 
Kriegsberichter Erwin Kirchhof 


Wenn du den „Adler“ geleſen haſt, 
ſchicke ihn an Soldaten, die du 


kennft, oder gib ihn beim zuftändigen 


Blockleiter der NSDAP zur Weiter- 
fendung an die Front ab. Die Front 
dankt es dir 
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Die Kunſt, 
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Geſchlecht. Sie werden 
überall bevorzugt, alles 
bewundert Ihre luſtigen 


Einfälle. 
RM. 2.85 mit Porto. 
Buchversand Gutenberg 
(inh.: Emil Rudolph) 
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Seenotflugzeug startet! 


Fortsetzung von Seite 433 


legenheit kein Völkerrecht gilt, der ſich in blinden Haß über 
Geſetze des Rechts und der Menſchlichkeit hohnlachend 
hinwegſetzt! 

„Briten kapern deutſches Seenotflugzeug“ meldete am 
31. Juli der Funk über New Pork. Aber das war noch 
nicht das ſchlimmſte Verbrechen, deſſen ſich die Engländer 
unter Mißachtung der Genfer Konvention ſchuldig machten. 
Vorher ſchon und auch ſpäter haben engliſche Jagdflieger 
unbewaffnete deutſche Seenotflugzeuge beſchoſſen. Drei⸗ 
mal taten ſie dies in allerjüngſter Zeit innerhalb von vier⸗ 
undzwanzig Stunden. Über dem Kanal ſchoß eine Spitfire 
ein deutſches Seenotflugzeug in Brand. Wenig ſpäter 
ging in der gleichen Gegend eine zweite durch das Note 
Kreuz als Rettungsflugzeug gekennzeichnete deutſche 
Maſchine durch engliſchen Beſchuß in Flammen auf, und 
einige Minuten danach machten zwei Spitfire⸗Maſchinen 
Jagd auf ein waſſerndes deutſches Seenotflugzeug, das 
einen in der See treibenden Flieger retten wollte. Wackere 
deutſche Männer, die bei ihrem Rettungswerk keinen 
Unterſchied zwiſchen Freund und Feind kannten, ließen 
bei dieſen feigen Überfällen britiſcher Luftbanditen ihr 
Leben, wie andere ſchon vor ihnen. 


Glaubt der feige Brite den deutſchen Flieger⸗ und Helfer⸗ 
geiſt auf dieſe gemeine Weiſe ausrotten oder wenigſtens 
in ſeiner ſteten Bereitſchaft wankend machen zu können? 
„Nun erſt recht!“ ſagen unſere ſelbſtloſen Helfer und tun 
mit immer gleicher Hingabe ihren verantwortungsvollen 
und ſchweren Dienſt, bis Deutſchlands letzter und ärgſter 
Feind — der Brite — zerſchmettert am Boden liegt. 


Neue Bücher 


„Menſchen im Werk.“ Aus der größten deutſchen Luft⸗ 
waffenſchmiede. Herausgeber: Junkers Flugzeug⸗ und 
Motorenwerke A.-G., Deſſau. C. Dünnhaupt Verlag, 
Deffau. 63 S., RM 2,85. 

Die Kräfte vieler Menſchen wirken in Deutſchlands größter 

Luftwaffenſchmiede zu gigantiſchen Leiſtungen zuſammen. 

Ein getreues Spiegelbild dieſer Gemeinſchaftsarbeit iſt 

das ſoeben herausgekommene Bild- und Textwerf, an 

dem Arbeiter und Angeſtellte aus den verſchiedenſten 

Abteilungen der Junkers⸗Werke mitgearbeitet haben. 

Den Gedichten und Betrachtungen, die zu einem Hohen⸗ 

lied der deutſchen Arbeit zuſammenklingen, ſind aus⸗ 

erleſene ſchöne Bilder des Junkers⸗Werkphotographen Karl 

Krüger beigegeben, und der Betriebsführer des Werkes 

hat den gut ausgeſtatteten Band mit eindringlichen Worten 

eingeleitet. 


Weſtarpſcher Taſchenkalender für die Luftwaffe ſowie 
für Luftſchutz, Luftverkehr und Luftſport mit 11 Bild⸗ 
tafeln unter Mitwirkung des Reichsluftfahrtminiſte⸗ 


riums. Herausgegeben von E.⸗J. Graf von Weſtarp, 

Oberſtleutnant. Verlag Alfred Waberg, Grimmen in 

Pommern, 1304 S. RM 7,50. 
Der fünfte Jahrgang dieſes bewährten Taſchenkalenders 
vereinigt ſämtliche Vorzüge ſeiner Vorgänger. Er iſt eine 
umfaſſende Zuſammenſtellung aller Fragen, die den Ange⸗ 
hörigen der Luftwaffe intereſſieren: von den Perſonal⸗ 
angelegenheiten angefangen bis zu den Dienſtvorſchriften, 
den Beſtimmungen über Bekleidung, Geld⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen und noch viele andere Dinge, deren Kenntnis 


im Rahmen einer fo verwickelten Organiſation, wie die 


Luftwaffe ſie darſtellt, von größter Wichtigkeit iſt. Der 
Kalender wird, wie auch in den Vorjahren, viele Freunde 
finden. Georg Böse 


„Das ſind ſie!“ Franzoſenkalender von „A“. 
Verlag Willi Biſchoff, Berlin. 
Schwarze Franzoſen ſchändeten unter Duldung oder gar 
im Beiſein ihrer weißen Vorgeſetzten in der Zeit nach dem 
Weltkriege deutſche Frauen. Franzöſiſche Mordbrenner 
zerſtörten jahrhundertelang deutſche Fluren im Weſten des 
Reiches. Franzöſiſche Hirne erſannen in den zahlreichen 
Kriegen, die dieſe Nation gegen das deutſche Volk vom 
Zaune brach, immer neue ſadiſtiſche Grauſamkeiten. Alle 
dieſe Schandtaten hat „A“ in ſeiner kleinen, nur 90 Seiten 
umfaſſenden Schrift geſammelt und fo auf knappftem 
Naum eine Anklage gegen Frankreich, den ewigen Friedens⸗ 


Brunnen» 


ftörer, zuſammengeſtellt, die doppelt erſchütternd ift, weil 


fie ſich ſtreng an die Wahrheit hält. Klaus-Ulrich Henning 


Jede vollwertige Arbeitsleistung verlangt 
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— — brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht] 
err Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichte- 
methode für ausgezeichnet. Wenn "jemand sich genau an den 
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Die tote Oftküfte 


| Fortsetzung von Seite 427 


Kaufkraft beider Währungen aus dem Wege zu gehen: 
dann ſehen wir, daß allein der Hafen von London einen 
Amſatz (Einfuhr plus Ausfuhr) von 12,1 Milliarden Mark 
im Jahre 1937 aufwies, Liverpool, der größte Weſthafen, 
aber nur von 7,2 Milliarden. Nur drei weitere Häfen 
erzielten einen Umſatz von mehr als einer Milliarde, 
nämlich Hull (Oſtküſte) mit 1,26 Milliarden, Glasgow 
(Weſtküſte) mit fat 2 Milliarden und Briſtol mit 
1,43 Milliarden. 
Die Geſamttonnage, die den engliſchen Außenhandel 
verſah und in britiſchen Häfen im Jahre 1937 klariert 
wurde, betrug in Ein⸗ und Ausfuhr im Jahre 1937 
rund 189 Millionen Tonnen. Rund 100 Millionen 
Tonnen entfielen davon auf die britiſche Flagge. 


Von dem Reſt entfielen: 
1,7 Millionen Tonnen auf die belgiſche Flagge 


3,1 ” = „ » däniſche Flagge 

1,6 ” 5 „ „ finniſche Flagge 

5,9 á = „ „ franzöſiſche Flagge 
7,8 N = „ „ deutide Flagge 

1,5 — a „ „ griechiſche Flagge 
0,5 i x „ „ italieniſche Flagge 
5,3 5 5 „ „ eniederländiſche Flagge 
5,5 x " „ „ norwegiſche Flagge 
3,4 1 5 „ ſchwediſche Flagge 
0,9 k 0 „ „ ſowjetruſſiſche Flagge. 


sucht 


Die Mehrzahl dieſer Länder war an dem Handel der 
Oſtküſtehäfen beteiligt. Sie ſind jetzt ausgefallen, ob⸗ 
wohl England einen Teil der hier genannten Handels⸗ 
flotten geraubt hat. Die genannten Handelsflotten 
waren an dem Geſamtgüterumſchlag der britiſchen Häfen 
im Jahre 1937 in beiden Richtungen mit zuſammen 
rund 74 Millionen Tonnen beteiligt, d. h. mit annähernd 
40 Prozent. Ift auch aus dieſer Zahl kein direkter 
Anhaltspunkt für den Ausfall der Oſthäfen zu ent⸗ 
nehmen, ſo beſtätigt doch auch dieſe Ziffer das vorhin 
gegebene Bild, wonach die Stillegung der Oſtküſte, 
wirtſchaftsgeographiſch betrachtet, ſchwerſte Verluſte 
an Einfuhr nach ſich gezogen hat. Der eng⸗ 
liſche Handel mit Europa war im weſentlichen ein 
nordeuropäiſcher, und der europäiſche Handel Eng- 
lands machte ungefähr ein reichliches Drittel des Ge⸗ 
ſamthandels aus. Bedenken wir aber, daß Handel und 
Handel nicht das gleiche iſt, und daß im Kriege die 
Einfuhr von Nahrungsmitteln aller Art von weſentlicher 
Bedeutung wird, dann ergeben die Prozentzahlen nur 
einen ungenügenden Einblick in die handelspolitiſche 
Wichtigkeit der britiſchen Oſtküſte. An der Oſtküſte 
liegen die großen Fiſchereihäfen Grimsby und Hull. Aber 
die Oſtküſte gelangen däniſche Butter, der däniſche Speck, 
die däniſchen und holländiſchen Eier, das oſteuropäiſche Ge- 
flügel, das ſkandinaviſche Holz und Erz, der norwegiſche 
Hering und Dorſch, nebenbei auch die norwegiſchen 


* 
VO 


Hummern, an den britiſchen Verbraucher. Ebenfalls 


gelangte ein großer Teil des Friſchgemüſes auf 
dieſem Wege nach England und hauptſächlich nach 
London. Von London allein wurden in normalen Zeiten 


18 Millionen Engländer gefüttert — ein erheblicher Prozent⸗ 
ſatz der Bevölkerung der ganzen Inſel! Man braucht keine 
große Einbildungskraft zu beſitzen, um zu erkennen, daß 
die Erhaltung allein des Londoner Hafenverkehrs für Eng⸗ 
land eine Lebensfrage iſt. 

Die Sperrung des Londoner Hafens, die von der britiſchen 
Regierurg verfügt wurde, hat natürlich die Abſicht, die 
nach London fahrenden Schiffe in Geleitzügen zu 
ſichern und den freien Verkehr unternehmungsluſtiger 
Reeder zu verhindern, weil deren Schiffe ſehr leicht ver⸗ 
ſenkt werden können. Dabei bleibt aber natürlich die 
Frage unbeantwortet, wie viele Geleitzüge unbeſchädigt 
in London eintreffen. 

England ſetzt alles daran, die völlige Stillegung des 
Londoner Hafens zu verhindern. Denn Hafenanlagen, 
Kaimauern, Ladekrane, Docks und die entſprechenden 
Bahnanlagen, Kühlhäuſer, Speicher, Schuppen und 
Lagerplätze aller Art, die nun einmal an einem Hafen ent⸗ 
ſtehen, laſſen ſich nicht mit einem Federſtrich an einen 
anderen Hafen verlegen. Die Weſthäfen ſind außerſtande, 
die Oſthäfen zu erſetzen. 

* 

Damit iſt die Bedeutung der britiſchen Oſtküſte aber noch 
nicht erſchöpft. Wir wieſen ſchon darauf hin, daß im Oſten 
Englands die wichtigſten Ackerbaugebiete liegen. So 
geringfügig die Eigenerzeugung Englands auf dem Ge⸗ 
biete des Anbaues von Feldfrüchten, Getreide, Hülfen- 
früchten, Kartoffeln und Rüben aud fein mag, fo wenig 
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die englifhe Gemüfe- und Obfterzeugung den heimiſchen Bedarf befriedigen kann, jo 
ftredt doch die Eigenerzeugung die vorhandenen Vorräte, und diefe Eigenerzeugung 
liegt großenteils an der Oſtküſte. Denn nur hier findet ſich landwirtſchaftlich brauch⸗ 
bares Flachland in größerem Umfange. Aber nun iſt dieſes Flachland Kriegsgebiet 
geworden. Hier liegen zahlreiche engliſche Flugfelder. Die Kriegshandlung als 
ſolche ſetzt alſo die Möglichkeit landwirtſchaftlicher Produktion herab. Daraus ergibt 
es ſich, daß die britiſchen Miniſter etwas kläglich die Tatſache zugeben mußten, 
daß es trotz allen Bemühungen nicht gelungen ſei, die diesjährige Erzeugung an 
Nahrungsmitteln über die des Vorjahres zu ſteigern. 
Die britiſchen Inſeln bilden nun aber, wie man zu ſagen pflegt, einen rieſigen 
Wellenbrecher, der das Flachmeer der Nordſee vom Weltmeer trennt. Der langgeſtreckte 
Bau dieſer Inſel ſchafft ganz beſondere Verkehrsprobleme. Eine der wichtigſten Bahn⸗ 
verbindungen Englands, die berühmte Nordoſtbahn zwiſchen London und Edinburgh 
und weiter hinauf nach Aberdeen, verläuft an der Oſtküſte. Sie bildet zwar kein ganz ſo 
wichtiges Verkehrsmittel wie die große Weſtbahn, die Mittelengland mit den Weſt⸗ 
häfen verbindet, aber fie ift heute von verdoppelter ſtrategiſcher Bedeutung. Werden 
dieſe Verbindungen mit Schottland zerſchlagen, dann verliert England einen der wich⸗ 
tigſten Adernſtränge für feine Güterverteilung und feinen Truppeneinſatz. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt gerade dieſe Bahn als Verbindung der zahlreichen oſtengliſchen Flug⸗ 
plätze von größter Bedeutung. Sie bleibt eben die Schlagader des gefährdeten Teils 
der britiſchen Inſel. Auf ihr verkehrt übrigens der bekannte engliſche Zug, „der 
fliegende Schotte“! 
So wichtig, ja ſo entſcheidend die bisher geſchilderten Rückwirkungen einer Stil⸗ 
legung des Lebens an der britiſchen Oftküfte auch fein mögen, jo dürfen darüber nicht die 
ſchon im Anfang dieſes Aufſatzes angedeuteten Wirkungen auf das Ganze der britiſchen 
Inſeln überſehen werden. Jedes Gemeinweſen bildet einen lebendigen Organismus. 
Stirbt der Oſtteil Englands ſozuſagen ab, wird hier der Blutkreislauf unterbunden, 
kommt die Produktion und damit das Wirtſchaftsleben in dieſen gefährdeten Bezirken 
allmählich zum Erliegen, dann müſſen ſich daraus Rückwirkungen auf das übrige 
England ergeben. Welches ſind dieſe Rückwirkungen? 
Wir ſagten ſchon zu Anfang, daß England aus zwei Hälften zuſammengeſetzt ſei. Unter 
dem Druck der deutſchen Gefahr entſteht aber von Tag zu Tag ſichtbarer eine erneute 
Zweiteilung der britiſchen Inſeln. Heute iſt tatſächlich das von Engländern, nämlich 
cht von Waliſern, Schotten ufw., bewohnte Gebiet, zu dem natürlich auch der Süden, 
a bis zum Kriegshafen von Portland, gehört, zur Gefahrenzone geworden. 
Gewiß, auch der Weſten lebt nicht ohne ſeine tägliche Sorge. Aber der Oſten, der ja nicht 
als Linie an der Küſte verſtanden werden darf, ſondern als die öſtliche britiſche 
Landſchaft, von der kein Punkt weiter als ungefähr 80 km von der See entfernt liegt, 
ift praktiſch und gefühlsmäßig zum Kriegsbiet geworden. Gefühlsmäßig inſofern, als 
beiſpielsweiſe London, das Herz des Landes, die kommende Gefahr täglich und 
ſtündlich verſpürt. Wenn die Londoner Börſe, die in England als ein wirkliches Stim⸗ 
mungsbarometer gelten muß, einen in ihrer Geſchichte noch nie erreichten Tiefſtand 
ihrer Geſchäfte zeigt, dann beweiſt dies, wie ungeheuer der ſeeliſche Druck iſt, der 
über der oſtengliſchen Landſchaft liegt. Er kündigt auch ſchon jetzt, wo der Krieg gegen 
das Inſelreich erſt in ſeinen Anfängen ſteht, einen Zerfall der britiſchen Ordnung an. 
Ob ſich daraus weitere Folgen ergeben werden, mag dahingeſtellt bleiben. Es iſt 
aber nicht unwichtig, wenn man auch in dieſem Augenblick auf die vorhandenen 
Spannungen innerhalb der britiſchen Ordnung, innerhalb des britiſchen Wirtſchafts⸗ 
körpers und innerhalb des britiſchen Volkstums überhaupt aufmerkſam wird. Die Oſt⸗ 
küſte und insbeſondere die Südoſtecke von England ift von jeher die Gefahrenzone 
Großbritanniens geweſen. Wir wollen nicht prophezeien, aber wir müſſen doch darauf 
aufmerkſam machen, daß auch die Engländer nicht wiſſen, wie ſie ſich gegenüber den 
heutigen Gefahren benehmen werden, denn der Menſch kann nur Fragen beantworten, 
die er aus der Erfahrung kennt. Die heute an England gerichtete Schickſalsfrage iſt 
aber ohne Beiſpiel in der britiſchen Geſchichte. 
Jetzt hat der Nervenkrieg ſeinen Höhepunkt erreicht. Heute werden die Nerven der 
* Bevölkerung direkt erprobt. Bedenkt man, daß die Gebiete der Oſtküſte als 
hrenzone ſchon zu Beginn des Krieges durch ihre Räumung einer Belaftungs- 
he unterzogen wurden, die man nur ſehr ſchlecht beſtand, dann wird der Ausgang 
des jetzt begonnenen direkten Experimentes nur auf die Formel gebracht werden können: 
Sein oder Nichtſein, das iſt hier die Frage! 


Wir jagen den Feind! 
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Noch höher ſchraubt ſich die Me 109. Wie ein Raubvogel jagt die Maſchine hinter dem wei- 
Ben Punkt her, der größer wird und größer. 

Jetzt hat auch der Bomber den deutſchen Jäger hinter ſich erkannt. 

Er verſucht dem Kampf auszuweichen. Er treibt ſeine Maſchine auf höchſte Touren. 
Schnurgerade ftrebt er über den Kanal auf England zu. Hinter ihm, näher und näher 
kommend, der deutſche Jäger. 

Der Tommy geht nieder, drückt, was er drücken kann. Pfeilſchnell fliegt die Mafchine. 
Aber ſchneller fliegt der deutſche Jäger. Der Abſtand verringert ſich von Sekunde zu 
Sekunde. 500 m, 400 m, 300 m — Der Engländer geht noch tiefer hinunter. Verzweifelt 
ſucht er zu entkommen. Es ift umſonſt! 200 m! Der Engländer beginnt zu ſchießen. 
Irgendwo, weit weg verſurren die Geſchoſſe in der Luft. 

100 m! Ganz groß, ganz deutlich ſieht der Deutſche den Tommy vor ſich. Immer näher 
ran! Der Engländer ift verloren. Jetzt hilft ihm nichts mehr. Weit, weit weg ift noch Eng- 
lands Küſte. Unten liegt, unheimlich ruhig, die See. Gerade, als warte fie — 80 m, 60, 
50 m — Jetzt! Ganz nahe ift der engliſche Bomber vor dem deutſchen Jäger, faft zum 
greifen nahe. 

Da jagt ihm der Deutſche einen kurzen Feuerſtoß in den Leib. — Jeder Schuß ein Treffer! 
Trümmer fliegen auseinander. Funken, Feuer, Rauch! 

Und jetzt geht der Tommy nieder, brennend trudelt er ab, flammend, rauchend, qualmend. 
Ein Aufſpritzen auf dem blauen Spiegel des Meeres, ein Ziſchen, ein letztes Qualmen, 
Strudeln, Vergurgeln — der Angriff iſt zu Ende! 

Der deutſche Jäger macht kehrt, fliegt zurück und wackelt über dem Flugplatz. 
Draußen aber liegt wieder unbeweglich, unheimlich ſtill die See, gerade als warte ſie auf 
mehr. Dr. Josef Rieder 


„ | Arterienverfaltung und hoher Blutdruck mit ihren quälenden Begleit 


Kampf -Kraft 


Selbst der Laie weiß heute, wie wichtig Tar- 
nen und Enttarnen, Verbergen und Sehen 
ist. Wer mehr sieht und schärfer sieht, kann 
schärfer angreifen und schärfer abwehren. 
Die hohen optischen Leistungen der Busch- 
Ferngläser bedeuten deshalb Kampf - Kraft. 
Eine schwierige optische Aufgabe wurde 
durch die Vereinigung 4 optischer Höchst- 
leistungen gelöst: Im Busch-Fernglas zeigt 
sich das Blickfeld nah + klar + hell + groß 
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erſcheinungen wie Schwindelge fühl, Nervofitat, Ohren; 
faufen, Zirkulations werden durch Antisklerosin wirtſam 
befämpft. Enthält u. a. ein feit über > ehem ärztlich verordnetes 
unfepäpliches phyſiologiſches Bla tfalsgemiſch und Kreislauf⸗ 
838 Beginnen Sie n noch heute mit der Antisklerosin - Kur. 
— 60 Tabletten #185 in Apotheken. ntereffant illuſtrierte 
ickſchriſt koſtenlos durch Me do pharm. München 16/M31 
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Herren-Halbschuh fürBeruf und Sport. 
Elegant im Aussehen, bequem im Tra- 
gen, dauerhaft in Material und Ver- 
arbeitung. Treffen Sie deshalb erst dann 
Ihre Entscheidung, nachdem Sie ei- 
nen-echten Rieker“ anprobiert haben. 
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Denken - Raten - Lösen! 


Kreuzworträtſel 


Bedeutung der einzelnen Wörter a) von links 
tach rechts: 1 Luftfahrzeug, 7 wertloſe Fracht, 8 türki⸗ 
cher Titel, 9 Wunderkelch, 12 ehemaliger Herrſcherſtamm 
Berus, 13 dickblättrige Zierpflanze, 14 Edelpelz, 15 männ⸗ 
icher Vorname, 16 Meeresgezeit, 20 Schiffsſeite, 21 Bade⸗ 
rt in Niederſchleſien, 22 Startvorrichtung für Flugzeuge; 


b) von oben nach unten: 2 Verbreiter von Unwahr⸗ 
heiten, 3 Raubtier, 4 weiblicher Vorname, 5 Niederſchlag, 
6 Eilbote, 8 deutſche Fliegerin, 9 feines Stoffgewebe, 
10 Pökelbrühe, 11 Gewinn, 17 gärtneriſche Anlage, 
18 kalter Wind an der Adria, 19 Farbe im Kartenfpiel- 

51506 


Silbenrätſel 
bord — che — cho — dant — di — du du — e — er 
— erb — erz — ett — fen — hof — i — im — in — 
ke — krut — leih — na — now — nun — pin — re 
— re — rei — ret — rü — schlei — ster — steu — 
ten — ti — tin — to — to — us — ver — ver — vol — 
war — wohl 

Aus vorſtehenden 43 Silben find 16 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach 
unten gelejen, ein Wort von Auguft von Kotzebue ergeben 
(ch ein Buchſtabe). 

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1 medlen- 
burgiſcher Fluß, 2 türkiſche ehrende Anrede, 3 Schußwaffe, 
4 Schiffsſeite, 5 italieniſcher Maler im 16. Jahrhundert, 
6 unteilbares Beſitztum, 7 Bühnenleiter, 8 päpftlicher 
Geſandter, 9 Soldat in Ausbildung, 10 Eidechſe im 
Mittelmeergebiet, 11 Bienenzucht, 12 Komponiſt im 
19. Jahrhundert, 13 heilkräftige Pflanze, 14 nordiſche 
Göttin, 15 Laubbaum, 16 zweiſtimmiges Geſangsſtück. 
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Erſatzrätſel 
Ober — Kran Malz — Gros — Sessel — Land — In- 
halt — Falle — Lot — Tier — Tiger — Locke — Mode — 
Forst — Gral — Los — Aula — Bahn 


Die erſten Buchſtaben der vorſtehenden Wörter find 
derart durch andere zu erſetzen, daß man neue Wörter 
erhält. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter nennen, 
in der angegebenen Reihenfolge geleſen, eine moderne 
Waffe. 51535 


Magiſches Doppelkreuz 


a a, dd dd, ee eeeeeeee e e, ff, h h h h, i, 11111, 
nn, o, p p p p, Trrrrr, sssss, tt, uu, WWW W. 

Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, waagerecht 
und ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung: 

1 Gaſtſtätte, 2 Teil des Flugzeuges, 3 preußiſcher 
General im vorigen Jahrhundert, 4 deutſcher Ozean⸗ 
flieger. 51192 


Alle Arten von Gerufswafche immer mit dem fettlofenden iMi 
vaſchen. Durch feine reinigende Wirkung ift imi Das gegebene 
un, Seife zu ſparen. 


Werkzeugco. 


Hagen 359 Wi] | Bunter Katalog umsonst! 
| | Alle Musikinstrumente so 


| chiliker 
Bi (Ol, Sgt hmaliker 
And ROUTER 


ffir die auch von Profeſſoren und Aerzten erprobten und anerkannten, 
bedeutenden Hellwerte des guten Mittels für Erkrankungen der 
Luftwege (alter quälender Huſten, Berſchleimung, Kehlkopf⸗, 
röhren, Örondialtatarrh, ee „Silphoscalin“. 

loͤſend, aus wurffoͤrdernb. ent; ggg ei 

und vor allem gewebsfeſtigen 


preiswert in großer Auswahl! 


Neue Zeitung 
nd Preis! Ane Musik va, 
Gs “tor storm Jess Nacht, 
Griefm. Grett | | Kiingenthal-Se.307 ° 


LeipjigC 163 | 


PEIDECHSE FUSSCREME beseligt und verhülel 
Fußsschweih, Wollgehen, Wundlaufen. 
EIDECHSE FUSSBAD gegen Brennen der Fike 
entspannt und kräfiigt die Fubnerven. 


in jeder Beziehung ist em , 
irfordernis der Zeit. Aber 
‚ur im Vollbesitz der Kräfte 
assen sich große Aufgaben 
rfolgreich meistern. Dar-. 
ym gilt es, die Spannkraft 

‚u sichern, rechtzeitig und 
ıusreichend die verbrauch 
en Energien zu ersetze 
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sistet hierbei wertvolle 
Dienste. Es bietet dem Kör- 
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Abſtreichrätſel 
Staub — Kropf — Bali — Laotse — Maul — Baden 
Von jedem der vorftehenden Wörter iſt ein Buchſtabe 
zu ſtreichen, ſo daß man Wörter anderer Bedeutung erhält. 
Die geſtrichenen Buchſtaben nennen, in der angegebenen 
Reihenfolge geleſen, eine Erholungszeit. 51481 


Wortrerſteckrätſel 
Wer sich nicht befehlen kann, der soll gehorchen 

Aus den Buchſtaben des vorſtehenden Ausſpruches 
von Nietzſche ſind 8 Wörter folgender Bedeutung zu 
bilden: 

1 Flachsabfall (4 Buchſtaben), 2 Vorfahre (3), 3 Wand⸗ 
vertiefung (6), 4 Brennſtoffzuführer in Lampen (5), 
5 hohes Ufergras (6), 6 Alpenpaß (7), 7 Hirſchtier (4), 
8 Brennmaterial (5). 

Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter nennen, 
in der angegebenen Reihenfolge geleſen, eine mit Hamburg 
vereinigte Stadt. 51670 


Tierkundliches Ergänzungs rätſel 

be — hahn — gel — ster — le — che — me — be — sig 
Jede der vorſtehenden Silben iſt durch Vorſetzen einer 
weiteren Silbe zu einem Tiernamen zu ergänzen. Die 
Anfangsbuchſtaben dieſer Namen nennen, in der ange⸗ 
gebenen Reihenfolge geleſen, einen Finkenvogel. 
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Käſtchenrätſel 


9 lio & $- E & k E |" 


19 = b [= * 2 = & & 5 


es & 5 s & = Ta & be 


5 92 E je i s — * 5 


Jede Zahl der zu erratenden Wörter entſpricht einem 
Buchſtaben, der in das mit der gleichen Zahl bezeichnete 
Käftchen einzutragen ijt. — Die Buchſtaben ergeben, von 
1—74 fortlaufend geleſen, ein Wort von General v. Seeckt. 


Bedeutung der einzelnen Wörter: 


1 Gegner 64 7 11 27 16 
2 Geltung 61 70 5 50 
3 Waſſertier 63 1 23 12 13 


6 31 69 57 42 35 
54 34 44 8 26 47 68 18 
43 48 53 74 73 


4 Feuerwaffe 
5 Flugzeugbauer 
6 Nebenfluß der Seine 


Sicherheitsdienſt 33:62 9 10 

8 Flieger 41 37 32 1: 

9 Abwender der Gefahr 60 65 49 22 20 2 

10 Urſache von etwas Böſem 39 24 25 21 55 3i 
11 Land in Weſteuropa 46 15 71 58 67 52 60 
12 Stadt in Nordfrankreich 45 59 3 38 
13 Halbinſel in Südrußland 72 40 56 30 
14 Sammlung altnordiſcher Dichtungen 17 19 51 2 
5157 


Außer Kurs 


Ich fragt’ den Kellner eins beim Kommen, 
Ob dieſer Schein noch zweidrei ſei. 
Er hat ihn leider nicht genommen. 


Das war mir gar nicht einszweidrei. 51867 


Auflöfungen aus Heft 17 


Käfichenrätfel: Wer Großes will, muß fi zuſammentaffen. 
1 Wolle, 2 Greis, 3 Meſſe, 4 Schar, 5 Summe, 6 Waffe, 7 © ruf 


8 

Silbenrätſel: Gefahren zeugen Maennerkraefte. — 1 = mnaſiu 
2 Emilia, 3 Fregatte, 4 Aquamarin, 5 Hauptmann, 6 ele 
7 Euler, 8 Nautik, 9 Zander, 10 Elektra, 11 Ulme, 12 Gugelhup 
13 Elefant, 14 Nelke. 

Das heimatliche Nührei als Friedensſtörer: Drei Mann aße 
10 Eier, Pr alfo 3*/,. Max konnte nur */, Eier abgeben, Karl 2° 
oder , d. h. viermal joviel. Max tommen demnach zwei, Karl ad 
Zigarren zu. 


Geschäftliches 
Ein Teil der Auflage enthält Beilagen der Staatl. Lotterie-Einnahm« 
Schiageter, Berlin W 35 


Das abgehelzte Herz 


meldet feinen Fuſtand drohender Erſchöpfung durch aller- 
lei Beſchwerden: Herzklopfen - Herzſtechen - Herz- 
fajwadje Herzdrnd - Atemnot - Angſtgefühl. Pucch 
rechtzeitige Anwendung eines ſtark beruhigenden und herz⸗ 
kräftigenden Mittels kann man einer VBerſchlimmerung 
vorbeugen. Auch der Schlaf, ſoweit er auf nervöſe Herz- 
beſchwerden zurückzuführen iſt, wird ſich beſſern, ohne daß 
man ein Schlafmittel braucht. Gute Erfolge erzielt man mit 


Heumanns „Hers⸗ Hilfe. 


Dieſes hochwertige, konzentrierte Prapa- 
rat reicht faſt einen Monat und iſt für 
RM. 2.50 in den Apotheken zu haben. 


ADLER=BUCHEREI 


|) aer Seestadt Wismar 10 


(Ingenieur-Akademie Wismar) 


Flugzeugbau 
Maschinenbau - Elektrotechnik 


die Eindruck machen 


Sam feet, lak 


Beſtellen S 


Dr. H. EICHELBAUM 


Schlag auf Schlag 
Die deutſche Luftwaffe in Polen 
Kampfflieger, Jagdflieger, Stukaflieger, Aufklärer, Männer 
der Flak und Luftnachrichten erzählen, was fie im Feld= 
zug der 18 Tage erlebt haben. Spannende Erlebnisberichte. 
Viele feltene Bilddokumente 


deu yi 
in rien 
RM 44 5 einfel. 
(Nachnahme N 


Herr Wilh. Metzger, Melker, Maxbof 
b. Mittelbuch, Kreis Biberach Riß, 
ſchreibt a. 16. 6. 40: „Ich hatte immer 
über ſehr unangenehme und beſtiae 


zu klagen. Nachdem ick einige Wochen 
j täglich drei Trineral⸗Ovaltabletten 
genommen babe, bin ich meine 
beftigen Kopfſchmerzen losgeworden, (Inhaber: Emil Rudolph) 


auch jetzt merke ich - - 
nichts mehr davon.“ Nerven - Schmerzen Schneller Aufstieg 
Herr Fritz Langhals, Bergmann, Dortmund, Haydnitr.56, k \ 
ſchreibt am 12. 5. 40: „Ich war mit meinen Nerven ganz 8 
beruntergekommen und zu keiner Arbeit fäbig. Heute verständlich, in die 

jedoch, nach Gebrauch der Trineral⸗Ovaltabletten, kann] leitenden, vielseiti- 

ich meinem Beruf wieder voll und ganz nachgeben.“ gen, gutbezahlten 


Bet Ropi- u. Nervenſchmerzen, Rheuma. Gicht. Jodias,| Und 3 
Hexenſchuß. Erkältungskrankheiten. Grippe belfen die boch⸗ jangt nur der Ken 
wirkſ. Trineral⸗Ovaltabletten. Sie werden auch v. Herz⸗, ner. Können hängt 
Magen⸗ u. Darmempfindlichen beſt. vertragen. Mach. Sie aber vom Wissen 
fof. ein. Verſuch! Origpckg. 20 Tabl. nur 79 Pfg. In all. ab. Wie steht es mit 
Avoth. erhältl. o. Trineral GmbH., München B 271300 | Ihrem Fachwissen, 
Berl. —— koſtenl. Broſch. „Lebensfreude durch Geſundheit!“ 
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Dresden-St35; 


Band 2 HERMANN SCHREIBER 


Ein Schiff fährt quer durch Afrika 


Was deutſche Männer fchon vor Jahrzehnten unter Ein- 
fat; ihres Lebens für den Aufbau deutſcher Kolonialmacht 
leifteten, wird uns durch diefes Buch und feine Bilder gerade 
heute befonders ftark bewußt 


Ihren kaufmänni- 
schen Kenntnissen, 


Dr. H. ORLOVIUS 


Schwert am Himmel 


Das Buch vom Werden, Wachfen und Wirken der deutſchen 
Luftwaffe. Ein einzigartiges Dokument mit vielen Bildern, 
Karten und fpannenden Erlebnisberichten 


Band 3/4 


Band 1 und 2 je 128 Seiten ftark, kartoniert RM 1,— 
Band 3/4 doppeite Stärke, kartoniert RM2— 


DARMOL 


der Name sag: 


die gute te Abführ-Schokolade 


RM -.74 u. 1.39, in Apoth. u. Drog., Nachweis durch 
DARMOL-WERK, WIEN X1l/82 


EEE EEE 


mit Ihrem geschäft- 
lichenFormat? Füh- 
len Sie sich reif für 
größereleistungen, 
für große Erfolge ? 
Oder woran fehlt's? 
Schreiben Sie an 
Spaeth & Linde, 
Abt. „N“ Berlin W 35. 
Fragen Sie nach der 
„Handels-Hoch- 
schule”. Das ist 
dasRichtige fürden, 
der vorwärtskom- 
men will,ein großes 
Lehrwerk für den 
‚praktischen Kauf- 
mann.— Unterlagen 
kostenlos und un- 
verbindlich. 


—: FE EEE ES SU NEUER. ee . EEN VE EIERN DE ot) 
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Drei gute Gründe: 


Die hervorragenden Eigenschaften der „Astra“ sind das Ergebnis eines be- 
sonderen Wissens vom Tabak, seiner Auswahl, Behandlung und Mischung. Im 
Hause Kyriazi ist dieses Wissen — in der dritten Generation vom Vater auf den 
Sohn vererbt — als Familientradition lebendig. Das zufriedene „Astra-Schmun- 
zeln“ des bedächtigen Rauchers beweist es: Reich und voll ist ihr Aroma. Man 


merkt es nicht, wie leicht sie ist. Rauchen Sie, Astra“ — dann schmunzeln Sie auch! 
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